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$et|0fM!$ler Urß Silas.
Die Verleihung der Fürstenwürde an den

Reichskanzler kam diesem selber überraschend. Zwei¬
mal hatte Graf Bülow den Kaiser gebeten, von der

Absicht dieser'Standeserhöhung abzusehen, nach der

Fertigstellung des Zolltarifs und nach frem- Zu¬
standekommen der Handelsverträge. Persönliche
wie politische Momente mochten ihn zu dieser Bitte
gleicherweise bestimmt haben.

t

Bülow hat keine
Kinder, denen er den Fürstentitel vererben könnte,
und er betrachtet vielleicht seinen Vermögensstand
nicht als genügend breite Basis, um auf ihr die er¬

forderliche Repräsentation zu leisten. Ausschlag¬
gebend aber war für den Reichskanzler, daß er

feine Erfolge in der Zolltarif- und Handelsver¬
tragsfrage nur gegen starke Minderheiten durch¬
gesetzt hatte. Würde er damals die Fürstenwürde
angenommen haben, so wäre er einer parteipoliti¬
schen Kritik ausgesetzt gewesen, beten Berechtigung
mindestens nach der subjektiven Seite hin von

seiner Klugheit und feinem Takte wohl zuerst an¬

erkannt worden wäre. Jedenfalls berücksichtigte der

Kaiser den Standpunkt des Reichskanzlers und ver¬

zichtete auf die Erfüllung eines Wunsches, der ihm
offenbar Herzenssache geblieben ist. Wenn er jetzt,
den Grafen Bülow mit der Verleihung der Fürsten¬
würde überrascht hat, so war und ist der Anlaß
jedenfalls derartig, daß das rein persönliche Mo¬
ment von Zuneigung unb Vertrauen durch keine
aus der inneren Politik entnommenen Rücksichten
getrübt wird. Demgemäß kommen bei der Würdi¬
gung des Ereignisses überall nur aufrichtige Sym¬
pathien zu Wort und eine seltene Einmütigkeit der
Presse begleitet den kaiserlichen Akt mit zustimmen¬
den Kommentaren.

• So groß die dem leitenden Staatsmann zu¬
teil gewordene Auszeichnung ist, so wenig steht sie
ohne Beispiel da. Der Kaiser hat wiederholt
Männer seines Vertrauens in der gleichen Weise
ausgezeichnet — es sei nur an den Botschafter
Grafen Münster, den Grafen Dohna-Schlobitten,
den Grafen zu Inn- und Knyphausen, den Grafen
Donnersmarck erinnert, jetzt die Auszeich¬
nung des Reichskanzlers anders aufgefaßt, als die
Verleihung der Fürstenwürde an die eben Genann¬
ten, so bringt dies das Amt mit sich, das Fürst
Bülow bekleidet. Unwillkürlich zieht man Ver¬
gleiche mit dem Amtsvorgänjger Bülows, dehn
Fürsten Bismarck. Diesem Mitbegründer des
deutschen Reiches sich an die Seite zu stellen, ist
Fürst Bülow — das weiß man längst — der letzte.
Nach der persönlichen Seite hin kann also der po¬
litische Radikalismus sich jedes spöttische Wort er¬

sparen. Aber auch sachlich schießen die Radikalen
und die sonstgen Kritiker Bülows zumeist weit
über das Ziel hinaus. Wer gerecht urteilt, muß
sagen, daß der Reichskanzler inmitten der großen
Schwierigkeiten, welche dieWeltlage und die Partei-
verhältnisse einerseits, die Individualität des Herr¬
schers andererseits darbieten, staatsmännische Leist¬
ungen aufzuweisen hat, wie ein Minister von nur

durchschnittlicher Begabung sie sicherlich nicht zu
Wege gebracht hätte.

Der Entschluß des Kaisers ist die denkbar
stärkste Anerkennung bet Tätigkeit Bülows nach
innen und außen. Wofern die konservativen Scharf¬
macher geglaubt haben sollten, die Unzufriedenheit
des Kaisers mit den sozialreformerischen Bestreb¬
ungen des leitenden Staatsmanns auf dem Gebiete
der Berggesetzgebung hervorrufen zu können, so
erleben sie durchs die dem Kanzler verliehene Aus¬
zeichnung eine empfindliche Ablehnung. Was aber
die auswärtige Politik betrifft) so liegt keine. Not¬
wendigkeit vor, einen inneren Zusammenhang zwi¬
schen den verschiedenen Schicksalen Bülows und
De l c a s s s s anzunehmen; immerhin fügt es sich
eigentümlich, daß an demselben Tage, an dem
Frankreich Wer Delcasss zur Tagesordnung über¬
geht, der deutsche Reichskanzler durch feinen Sou¬
verän die lebhafteste und ehrenvollste Anerkennung
seines gesamten Wirkens empfängt, also auch seiner
Tätigkeit in der Marvkkofrage.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, erschien
der Kaiser gestern früh persönlich im Reichskanzl'er-
palais, um dem Grafen Bülow die Auszeichnung
mitzuteilen.

3** £*iebe«sf*<sge.
Von unterrichteter Seite wird uns aus Berlin

geschrieben: Der augenblickliche Stand der Frie¬
densvermittelungsfrage läßt sich in aller Kürze
dahin charakterisieren, daß Präsident Roosevelt be¬
strebt ist, die Kriegführenden einander hinreichend
zu nähern, um die Aufnahme von Friedensverhand¬
lungen zwischen Rußland und Japan ohne Mit¬
wirkung einer dritten Macht zu ermöglichen. Mit
diesem Vorgehen ist Japan einverstanden; von

russischer Seite jedoch ist einstweilen k§ine Stellung I
dazu genommen.

Der „Times“ wird aus Washington telegra¬
phiert: Der deutsche Botschafter hatte heute, den
5. d. M., Unterredungen mit dem russischen Bot¬
schafter und dem japanischen Gesandten. Wie es
scheint, ist eine zwischen mehreren Stellen verein¬
barte Friedensaktion im Gange.

Der Petersburger Korrespondent des „Temps“
will aus sicherer Quelle erfahren haben, daß die
einmütigen Anstrengungen der Minister auf den
Frieden gerichtet sind und daß letztere einen baldi¬
gen Erfolg ihrer Bemühungen erhoffey.

Die leitenden Kreise in Rußland bleiben, wie
der „Berl. Lokalanz.“ zu melden weiß, bei ihrem
Entschluß, trotz des Verlustes der Flotte in der
Koreastraße auf keinerlei Friedensver¬
handlungen einzugehen. Die Fortsetzung des
Krieges, wenn es sein muß auf Jahre hinaus, ist
das beschlossene Programm. Wie weit die inneren
Verhältnisse des Reiches umstimmend auf diese
Haltung wirken können, läßt sich noch nicht beur¬
teilen; bemerkenswert ist, daß man mit der Ein¬
berufung des Semski Sobor, der über die Kriegs¬
frage feine Ansicht äußern soll, jetzt gar noch bis
zum Herbst warten will.

* * *

Die russischen Verluste in der großen See¬
schlacht werden immer höher beziffert. Nach einer
Meldung aus Tokio schätzt man jetzt die Zahl der
Toten von der russischen Flotte auf 14 000, ein¬
schließlich der Ertrunkenen, die Zahl der Gefange¬
nen auf 4600 Mann.

Manila, 6. Juni. Wie man hier erfährt, ist
die Benachrichtigung an Admiral Enquist nicht so
schroff gehalten, als erst berichtet worden ist. Die
Frage, wie lange die russischen Schiffe hier bleiben
dürfen, wird noch erwogen. — Admiral Enquist,
welcher Verhaltungsmaßregeln von Petersburg er¬

wartet, hat angefangen, die hier befindlichen russi¬
schen Schiffe auszubessern.

Washington, 7. Juni. (Tel.) fReutermeld¬
ung, j Auf eine Arstrage des Gouverneurs von

Manila, Wriget, wurde an diesen ein Telegramm
geschickt, worin Präsident Roosevelt darauf besteht,
daß die Vorschrift, nach der Schiffen einer krieg¬
führenden Macht nur gestattet ist, 24 Stunden in
einem neutralen Hafen Aufenthalt zu nehmen, auch
voll erfüllt werde und daß die russischen Schiffe
innerhalb dieser Frist nur so viel Lebensmittel und
Kohlen einnehmen, als zur Erreichung des nächsten
Hafens erforderlich ist.

Eine Episode aus der Seeschlacht wird in Tokio
wie folgt erzählt: Als das russische Schiff „Boro-
dino“ in Flammen stand und zu sinken begann,
stellte das japanische Schiff „Afahi“ sein Feuer ein.
Die „Borodino“ fuhr siedoch fort, zu schießen, bis
sie unter den Wellen verschwand, und es war tat¬
sächlich ihr letzter Schuß, der die „Asabi“ traf und
den Leutnant Morischita und' sieben Mann der
Mannschaft tötete. Dem Leutnant war ein Bein
abgerissen worden. Mit Hilfe seines Degens, den
er wie eine Krücke benutzte, gelang es ihm, an Deck
zu klettern. Dort bat er um ein Stück Papier, um

seinen japanischen Kameraden „Lebe wohl“ sagen
zu können. Man gab ihm das Gewünschte und der
tapfere Japaner schrieb mit ersterbender Hand die
Worte: „Bansai! Ich sterbe einen ruhmvollen
Tod!“ Kaum hatte er die Worte geschrieben, als
er zurücksank und starb.

Der Mcktritt Delrass6s,
auf den die gestern verzeichneten Depeschen schon
vorbereitet hatten, ist inzwischen zur Tatsache ge¬
worden. In einem gestern nachmittag abgehaltenen
Ministerrat versuchte zwar Delcasss noch einmal,
seine Politik in den wichtigsten Fragen zu recht¬
fertigen, aber das war vergebene Mühe ; seine Mi¬
nisterkollegen, insonderheit der Conseilspräsident
Rouvier, waren fest entschlossen, Delcasss unter
allen Umständen „auszuschiffen“, und zwar
nötigenfalls durch die Demission des Gesamt¬
kabinetts. Delcasss hat es dazu nicht kommen
lassen, er zog sich- vielmehr, als er die Situation
übersah, rechtzeitig zurück, und gab seine De¬
mission, die sofort angenommen wurde. Einst¬
weilen hat der Conseilspräsident Rouvier ihas
Ressort des Auswärtigen mit übernommen, da
Bourgeois, der anscheinend für die Nachfolge in
Aussicht genommen war, abgelehnt hat. Ob Rou¬
vier das Portefeuille des Auswärtigen endgültig
behält, scheint noch nicht festzustehen.

Der Rücktritt Delcassss ist auf feine verfehlte
Marokkopolitik zurückzuführen, die die Republik in
eine Sackgasse geführt hatte, aus der es nur einen
Ausweg gibt auf Kosten des französischen Prestiges.

Über den Verlauf der Delcassö-Krise wird ge¬
meldet:

Paris, 6. Juni. Im heutigen Ministerrat
gab Delcasss unter Hinweis auf die Meinungs¬
verschiedenheiten, die sich zwischen ihm und seinen
Kollegen in betreff der auswärtigen Politik er¬

geben haben, seine Demission.
_

Ministerpräsident
Rouvier gab namens der Regierung seinem Be¬
dauern und gleichzeitig der Anerkennung für die
von Delcasss geleisteten Dienste Ausdruck. Rouvie^
hat interimistisch die Leitung der auswärtigen An¬
gelegenheiten übernommen.

Paris, 6. Juni. Bei Beginn der heutigen
Sitzung des Ministerrates gab Delcasss eine aus¬

führliche Darlegung der von ihm in der letzten Zeit
befolgten auswärtigen Politik und kündigte die
Stellung an, welche er ihr bewahrt wissen wollte.
Sämtliche Minister äußerten dann nach einander
ihre Ansichten und die beiden Thesen der

,
allge¬

meinen auswärtigen Politik, die gegenwärtig be¬

folgt würde, wurden einer eingehenden Prüfung
unterzogen. Delcasss stellte alsdann fest, daß die
bereits. in den früheren Sitzungen des Kabinetts¬
rats bekundeten Meinungsverschiedenheiten sich
verschärft hätten und er einmütig seine Kollegen
gegen sich habe. Er sei daher her Ansicht, daß er

unter diesen Umständen das Portefeuille
_

nicht
weiter behalten könne und gebe seine Demission,
die angenommen wurde. Rouvier wird heute abend
die Leitung des Ministeriums des Auswärtigen
übernehmen.

Paris, 6. Juni. In parlamentarischen Kreisen
verlautet, Rouvier werde das Portefeuille des Aus¬
wärtigen Vielleicht 'endgültig behalten.

Paris, 6. Juni. Jaurss und Archdeacon,
welche in der Kammer die Regierung über die
marokkanische Angelegenheit interpellieren wollten,
haben ihre Interpellationen infolge der Demission
Delcassss zurückgezogen.

Die gesamte Pariser Presse beschäftigt sich
bereits mit der Angelegenheit des Rücktritts Del¬
cassss, dessen Politik fast einmütig ver¬

urteilt wird. Figaro schreibt: Das Land wird
mit furchtbarem Erstaunen erfahren, daß der
äußere Friede infolge der maßlos lärmenden
fast beleidigenden Triumphe, mit denen Delcasss
seine eigene Politik aufzubauschen suchte, wäh¬
rend einiger Tag^e stark gefährdet
war. Die marokkanischen Ereignisse haben in einer
einzigen Stunde seine Triumphe unter so grau¬
samen Umständen zu nichte gemacht, daß es un¬

menschlich wäre, darüber noch viele Worte zu ver¬
lieren. Man muß aber betonen, daß Delcasss
ohne Wissen seiner Ministerkollegen von gestern
und heute im Gegensatz zu ihrem Programm des
Friedens und des Zuwartens eine persönliche und
kriegerische Politik verfolgt hatte, durch welche für
das friedliebende Frankreich plötzlich eine schwere
Gefahr erwuchs.

Humanito schreibt: In den Gruppen der
Kammer gibt man einmütig die Ansicht kund, daß
Delcasss äbsolut nicht der Mann sei, um die An¬
gelegenheiten, welche er mit beklagenswerter
Starrköpfigkeit gründlich verfahren hat, wieder
in Ordnung zu bringen. Die Regierung weiß, mit
welcher einmütigen Strenge das Parlament die
Politik Delcassss verurteilt.

Gaulois sagt: Der Minister, der Frankreich
in eine so schwierige Lage gebracht hat, muß ver¬
schwinden. Es ist nicht unmöglich, daß man sich in
Deutschland darüber freuen wird, aber der Rücktritt
Delcassss wird Frankreich wahrscheinlich ernstere,
grausamere Demütigungen ersparen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Juni.

Zum Staatsminister in Koburg und Gotha ist
nunmehr der preußische Geh. Oberregierungsrat
Richter designiert worden. Er tritt sein Amt
bereits am 1. Juli an, aber nach den „Münchener
N. Nachr.“ soll die Veröffentlichung der Ernennung
erst am 19. Juli, dem Tage des Regierungsantritts
des Herzogs Karl Eduard, erfolgen. Der frühere
Staatsminister v. Strenge, der unter der Regent¬
schaft demissionierte, ist zum Minrstere des herzog¬
lichen Hauses in Aussicht genommen. Strenges
Nachfolger war Herr Heutig, der bekanntlich über
die Domänenfrage stolperte und jetzt sein Amt an

Herrn Richter abgibt. Ernst Richter war ursprüng¬
lich Gerichtsassessor, trat dann zur Verwaltung
über und wurde 1895 Regierungsrat in Minden.
Im Dezember 1897 wurde er dem Oberpräsidium
in Königsberg beigegeben und im Jahre 1900 in
das Ministerium des Innern berufen, wo er bis
zum >Gch. Oberregierungsrat aufgerückt ist. Seit

September 1902 war Geheimrat Richter im Neben-
amt Justitiar und Mitglied des Heroldsamts.

Für die Landtagsersatzwahl im Wahlkreise
Oppeln an Stelle des verstorbenen Zentrums-
abgeordneten Justizrat Vogt hat das Zentrum den
Pfarrer A b r a m s k i in Oppeln als Kandidaten
aufgestellt.

Wie der Präsident des Deutschen Flottenver¬
eins mitteilt, hat das Präsidium in Überein¬
stimmung mit der auf der Stuttgarter Hauptver¬
sammlung zutage getretenen Auffassung in Ge¬
mäßheit des Schlußsatzes von § 11 bet Satzung die
Generale Keim und Menges wiederge¬
wählt. Die Genannten haben die Wahl ange¬
nommen.

Wie die „Natll. Korr.“ aus Bundesrats-
kreisen hört, gedenkt der Bundesrat, che er in die
Sommerferien geht, die erste Lesung der Reichs-
finanzreform vorzunehmen.

Herzog Karl Eduard von Koburg und Gotha
wird am 19. Juli die Regierung antreten. Am
17. Juli verabschiedet sich der Regent Prinz zu
Hohenlohe von den Standen utib bet Stadtge¬
meinde. An dem Einzug des jungen Herzogs
werden u. a. Kaiser Wflhelm und der König von
Sachsen, ferner mit den anderen Prinzen und dem
Hause Koburg auch der Fürst von Bulgarien teil¬
nehmen.

Zu der norwegischen Staatskrisis meldet die
Kopenhagener „Nationaltidende“ aus Chrisüaniar
Hier herrscht die bestimmte Auffassung, daß die
Auflösung der Union jetzt eine un¬

umgängliche Notwendigkeit ist. Diese
kann nicht geschehen, ohne daß die jetzige norwegffche
Königsmacht beseitigt oder suspendiert wird. Vor:
Ende dieser Woche wird der Storthing Beschlüsse
gefaßt haben, welche bei ihrem Inkrafttreten tat¬
sächlich die Absetzung des Königs bedeuten. Tie
Norweger behaupten, daß der König, teils durch
seine ohne Gegenzeichnung in Stockholm vorge¬
nommene Sanktionsverweigerung, teils durch feine
Abwesenheit vom Reiche, welche Ursache dafür fei>
daß er keinen Versuch gemacht hat, eine Regierung
zu bilden, selbst feine Rechte nrtb Pflichten als
König Norwegens -suspendiert hatte. Der Storthing
wird gemäß dem § 13 der Verfassung eine verant¬
wortliche Regierung einsetzen, welche in Abwesen-
heit und Verhinderung des Königs im
Namen des Königs die Regierung führen
soll. Die Notifikation der eventuellen
Veränderungen in der staatsrechtlichen Stellung
Norwegens wird im Auslande nach der vor¬

herrschenden Anschauung durch Gesandte ad hoc

erfolgen, welche eine ähnliche Mission wie Washing-
ton für die amerikanischen Freistaaten und Thiers
1870 für Frankreich haben.

Deutschland.
Berlin, 6. Juni. Der Kaiser besuchte heute

morgen den Reichskanzler und besichtigte später mit
dem Großfürsten Michael von Rußland den Dom,
die Gnadenkirche, die Kaiser Wilhelm-Gedächtnis-
kirche sowie das Zeughaus und begleitete dann den
Großfürsten zur russischen Botschaft zurück.

Frankfurt a. M., 6. Juni. Der Verein
deutscher Zeitungsverleger hielt heute
die 11. Hauptversammlung ab. Vertreten waren
60 Zeitungen aus allen Teilen Deutschlands.
Stadtrat Flinfch begrüßte die Versammlung
namens der Stadt Frankfurt. Der Vorsitzende Dr.

Max Jaenecke (Hannoverscher Courier) wies auf
das Wachstum des Vereins hin, dessen Mitglieder¬
zahl von 522 im Vorjahre auf 654 gestiegen sei und
bezeichnete die Gefahr einer Vertrustung der deut¬
schen Presse bei der individuellen und rationellen
Differenzierung derselben als nicht vorhanden. Di¬
rektor Curti (Frankfurter Zeitung) sprach über die
Aufgaben und Ziele der ernsten Presse. Seine
Ausführungen fanden allseitige Zustimmung und
führten zu einer lebhaften Erörterung, wobei
namentlich die Auswüchse in den Sensationsberich¬
ten über große Gerichtsverhandlungen zur Sprache
kamen, deren Beseitigung durch gegenseitige Ver-
ständigung gewünscht wurde. Nach Erledigung
verschiedener Klagen sprach Robert Bachem (Köl-
nische Volkszeitung) über die Bestechungsfrage,
Die Versammlung gab einstimmig ihrer Meinung
dahin Ausdruck, daß dem Schmiergelderunwesen
neben der Selbsthilfe auch auf strafrechtlichem Wege
entgegengetreten werden sollte.

_

Nach einer Aus¬

sprache über den Vuchdruckertarif wurde der bis¬
herige Vorstand wiedergewählt und Helfreich
(Münchener Neueste Nachrichten) für ein ausschei¬
dendes Mitglied neu gewählt. Zum Ort der näch¬
sten Hauptversammlung bestimmte man Bremen.



Auskam-.
Schweiz.

Bern, 6. Juni. Der Nattonakrat hat ein»
sttmmig 'beschlossen, in die Beratung über den Ent¬
wurf eines einheitlichen schweizer-
ischert 'Zivilgesetzbuches einzutreten.

Österreich.
v> Wien, 6. Juni. Der Kaiser empfing heute

no$mittog den Fürsten Nikolaus von
Montenegro.

Budapest, 6. Juni. Eine Anzahl Mitglieder
des Magnatenhaufes haben in einer Kon¬
ferenz beschlossen, den Präsidenten um Einbe¬
rufung einer Sitzung zu ersuchen. In dieser
Sitzung soll eine Adresse an den König betreffend
die Lösung der herrschenden 'Krise beantragt
werden.

Rußland.
Petersburg, 6. Juni. Auf eine Anfrage be¬

treffend die in Berlin verbreiteten Gerüchte
von der Ermordung des Kaisers Niko¬
laus telegraphiert die Petersburger Tele¬
graphenagentur, daß die Gerüchte völlig aus der
Luft gegriffen sind. - Ein kaiserlicher Erlaß ordnet
die Schaffung des Postens eines Polizeichefs im
Kaukasus an Und weist dem Statthalter für ge¬
heime Ausgaben für das Polizeiwesen im Kaukasus
100 000 Rubel jährlich an. — Wie aus Moskau
gemeldet wird, findet trotz des Verbots heute der
Kongreß der Stadthäupter und aller Vertreter
der S e m st w o s in einem Privathause statt. Es
wird die Frage beraten, welche Maßregeln im Hin¬
blick auf die Niederlage Roschdjestwenskis zu er¬

greifen find.
Türkei.

Konstantinopel, 5. Juni. Die von der k r e -

tensischenKammer beschlossene Antwort auf
die letzte Proklamation der Garantiemächte besagt,
daß dre Union mit Griechenland die einzige Lösung
sei. Die Kammer Littet die Mächte, derselben zu¬
zustimmen, dankt für die zugesagten Reformen, gibt
bekannt, daß sie die Kreter auffordere, die Waffen
niederzulegen, und sich vorbehalte, nach Mederher¬
stellung der Ordnung die Nationalversammlung
einzuberufen.

Italien.
Rom, 6. Juni. Finanzminister Maiorana hat

der Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt, nach
dem der Einfuhrzoll auf Mchle von 12,30
Lire auf 11,50 Lire herabgesetzt und der Einfuhr¬
zoll auf Karroben von 1,75 auf 3 Lire erhöht
wird. Auf Automobile werden in dem Entwurf
folgende Zollsätze vorgeschlagen, 200 Lire auf Auto¬
mobile bis zu 500 Kilogramm Gewicht, 400 Lire
auf solche bis zu 1000 Kilogramm und 000 Lire
auf Automobile von mehr als 1000 Kilogramm
Gewicht.

Großbritannien.

London, 6. Juni. (Unterhaus.) Cremer
(lib.) richtet an den Premierminister Balfour die
Anfrage, ob zwischen Frankreich und England
noch irgendwelche Streitfragen schwebten,
und ob er mit Rücksicht auf die in Frankreich vor¬

handene Strömung zu gunsten einer Ein¬
schränkung der Flottenrü st ungen
und unter Berücksichtigung des Umstandes, daß die
russische Flotte zerstört worden sei, beabsichtige, mit
der französischen Regierung in Verhandlungen hin¬
sichtlich der.. Möglichkeit einer Verständigung be¬
züglich Einschränkung der Flottenrüstungen einzu¬
treten. Premierminister Balfour erwidert hierauf:
Zwischen Frankreich und England schweben keiner¬
lei Streitfragen, die noch ihrer Erledigung harren
und die geeignet wären, eine Störung der zwischen
beiden Mächten bestehenden einträchtigen Bezieh¬
ungen zu verursachen. (Beifall.) Ich habe schon
betont, daß die Stellung Englands in der Frage
der Flottenausrüstungen der anderer Mächte
verschieden ist. Unsere Flottenrüstungen sind der
wesentliche und unbedingt notwendige Teil unserer
Landesverteidigung. Ich glaube deshalb, daß es
eher Sache der anderen Länder, der-^rr Flotten nicht
den wesentlichen Teil ihrer Landesverteidigung
bilden, als unsere Sache ist, Verhandlungen hier¬
über zu beginnen. — Der Sprecher des
Unterhauses, Gully, gibt sodann unter
lauten Sympathiebezeugungen von seiten des
Hauses formell davon Kenntnis, daß er nach nun¬

mehr zehnjähriger Tätigkeit aus Gesundheitsrück¬
sichten von seinem Amte zurücktrete. Der Premier¬
minister .erklärt hierauf, er werde morgen Resolu¬
tionen einbringen, in denen dem Sprecher für seine
Dienste gedankt und der König gebeten wird, dem¬
selben die Pairswürde zu verleihen.

London, 6. Juni. König Alfons emp¬
fing heute im Vuckinghampala-st das diplomatische
Korps und fuhr dann nach der katholischen Kirche
in Westminster, wo der König auf eine Willkomm-
ansprache erwiderte, daß er hoffe, daß fein Besuch
die Bande zwischen Spanien und England festigen
möge und 'den Segen Gottes für England und die
ganze Christenheit erflehte. — König Alfons nahm
heute das Frühstück Bet der Herzogin von
Connaught ein; an demselben nahmen auch
die Töchter der Herzogin teil.

Aus Stadt und güttb.
Bromberg, 7. Juni.

* Die Deputation der Provinz Posen hat be¬
kanntlich, wie auch die Deputationen der anderen
Provinzen usw., am Montag dem Kronprinzenpaar
Glückwünsche dargebracht mit der Bitte, das Hoch¬
zeitsgeschenk der Provinz (den früher schon beschrie¬
benen Galawagen) anzunehmen. Als Vertreter der
Pnovinz waren, wie schon erwähnt, erschienen: der
Landtagsmarschall, Wirkliche Geheime Rat Frei¬
herr von Wilamowitz-Möllendorff, der Vorsitzende
des Provinzialausschusses Landschaftsrat von
Guenther, der Landeshauptmann Dr. von Dziem-

bowski. Der Landtagsmarschall richtete folgende
Ansprache an das hohe Brautpaar:
Durchlauchtigster Kronprinz! Gnädigste Herzogin!

Von den Provinzialständen der Provinz Posen
sind wir beauftragt, die untertänigsten Glück- und
Segenswünsche zu HLchstihrerVermählung zu über¬
bringen und

_
gleichzeitig die Bitte auszusprechen.

Eure Kaiserliche Hoheit wollen als Zeichen der
freudigsten Anteilnahme unserer Provinz von der-
selben ein Hochzeitsgeschenk, bestehend in einem
Staatswagen, gnädigst annehmen. Möchten Eure
Kaiserlichen Hoheiten, wertn Sie diesen Wagen be- .

nutzen, in Gnaden dessen gedenken, daß auch in
der Provinz Posen treue Herzen Ihnen entgiegen-
schlagen. .Es sind an die 40 Jahre her, daß man
dort alljährlich um diese Jahreszeit den freudigen
Ruf hörke: „Der Kronprinz kommt“. Das war
die Zeit, als Euerer Kaiserlichen Hoheit Herr Groß-
Vater, des hochfeligen Kaisers Friedrich Majestät,
als Kronprinz und Kommandierender General des
2. Armeekorps die Truppen im nördlichen Teile
der Provinz inspizierte. Inzwischen ist ein neues
Geschlecht herangewachsen, das in nicht geringeren
Jubel ausbrechen würde, wenn Eure Kaiserliche
Hoheit, zumal in Begleitung unserer durchlauch¬
tigsten Kronprinzessin Ihre Wege in die O st -

mark nehmen wollten, wo Seine Majestät unser
allergnädigster König und Herr sich jetzt ein R e -

sidenzschloß erbauen läßt. Wohin aber auch
Ihre Lebenswege Eure Kaiserlichen Hoheiten
führen werden, überall möge Gottes Segen Sie
begleiten! Das wünschen zu Höchstihrer Ver¬
mählung Seiner Majestät getreueste Stände der
Provinz Posen.“ — Der Kronprinz sprach
freudig bewegt seinen Dank aus, reichte jedem
Mitgliede die Hand und richtete huldvoll in Er¬
innerung seines Aufenthalts während der 'Kaiser¬
tage 1902 in Posen und im Provinzial-Stände-
hcnts mehrere Fragen an den Landeshauptmann
mit der Versicherung, daß es ihm in Posen gut
gefallen habe. — Der von der Provinz dem hohen
Paare gewidmete Stadt- und Galawagen nebst
Gala-Geschirren war bereits am 27. Mai dem
Königlichen Obermarstallamte übergeben worden.

* Elysiumtheater. F r. Hackländer, oder
wie er sich sehr gern nennen ließ, Fr. von Hack¬
länder, hat eine schier endlose Zahl von Romanen
und Novellen hinterlassen. Bis auf unsere Tage
ist nur wenig davon in Erinnerung, einzelne Par¬
tien aus dem „Europäischen Sklavenleben“ und
dem „Soldatenleben“ vielleicht, die vor ein paar
Jahren gewandte Illustratoren gefunden haben,
hier und da wohl auch noch ein kleiner Beitrag aus
einem alten Jahrgang von „Über Land und Meer“,
damit ists zu Ende. Geblieben von Hackländer, und
mit Recht, ist eigentlich nur sein Lustspiel „D e r

geheime Agent“^über dem vielleicht auch
schon ein leiser Anflug von Vergangenheit schwebt,
das aber um seiner vielen liebenswürdigen, direkt
feinen Züge willen zumal in unserer, an guten
Lustspielen so armen Zeit noch recht wohl.am Platze
ist. Der Zug von wirklich feiner Komik und das
Streben, wirkliche Menschen zu zeichnen, nicht
Schablonen oder Massenfiguren, sollten das Stück
noch lange bor unverdienter Vergessenheit bewah¬
ren. Und doch sieht man es selten genug auf der
Bühne. Es war daher ein Verdienst zu nennen,
daß man sich des Werkes am „Elysium“ erinnert
hatte, wo ja augenblicklich ein Stamm von Dar¬
stellern vereinigt ist, die unter bewährter, ver¬
ständnisvoller Regie auch ein wirkliches Lustspiel
zur Geltung zu bringen vermögen. Drei Haupt¬
rollen sind es, die das Stück tragen, die alte
Fürstin-Mutter, die Prinzessin Eugenie und der
junge Fürst, der den „geheimen Agenten“ erfunden
hat. und selber spielt. In allen drei Rollen zeigt
sich Hackländers Kunst, wirkliche Lustspielfiguren
von einer gewissen Distinktion zu zeichnen, von ihrer
besten Seite, und es ist gerade hier nicht bloß seine
intime Kenntnis des Hoflebens, die ihn dazu Be»
fäh.tgte, sondern klarer Blick und Schärfe der Auf¬
fassung überhaupt, die sich übrigens auch in den
Nebenfiguren nicht verlegnen. Herr Breit-
f e l d, der allerdings nicht immer textsicher erschien,
spielte den Herzog mit viel liebenswürdiger Ge¬
wandtheit und Frische, auch mit der erforderlichen
Beherrschung des Äußerlichen. Ein wenig mehr
Wärme, Gemüt, dann wird die Rolle eine treff¬
liche Leistung. Recht gut machte auch Frl. Wink-
l e r die Herzogin-Witwe, von der sie mit Recht alle
intrigantenhaften Züge wie unnütze Komik fern¬
hielt. Frl. Jahn, eine augenscheinlich noch junge
Darstellerin, war mit Unrecht allzu zurückhaltend,
was sich zumal in der großen, für die Eugenie so
wichtigen Szene des dritten Aktes fühlbar machte
und die bei der Partie so bezeichnende Verbindung
von inniger Liebe und Verstellungskunst etwas ver¬
wischte. Zwei ausgezeichnete Margen boten die
Herren E l z e r und V a ch als Minister und Ober-
hofmetster, auch Herr Wolffart (Kammerdiener)
konnte interessieren, und Herr Hardel spielte die
undankbare Rolle des Grafen Oskar entsprechend.
Die gute Regie des Herrn Lübeck war allenthalben
wohl zu spüren.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer.
Heute Mittwoch die lustige Gesangsposse „Der
jüngste Leutnant“ von Jacobsohn. Morgen
Donnerstag einmalige Aufführung des Schwankes
„Die Großstadtluft“ von Oskar Wlumenthal und
'Gustav Kaüelburg. Freitag und Sonnabend ge¬
schlossen. Sonntag als Novität „Eine Hochzeits¬
nacht“. — Freitag PromenadenkonzerL von der -

Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14 (Königl. Musik-
drrrgent Nolte). —Elysium. Im Garten kon¬
zertiert heute (Mittwoch) die ganze Kapelle der 34er
unter des Dirigenten A. Bils' Leitung. Morgen
Donnerstag die Novität „Biederleute“, satirische
Komödie von Robert Misch. Das .„Verl. Tagebl “

schreibt über das Stück u. a.: Misch konnte mit
einer sehr schlagfertigen, auf kräftigste Wirkung
zugespitzten volksstückmäßigen Komödie „Bieder¬
leute“ alle die Ehren eines Erfolges einheimsen
Eine geschickt gemachte Arbeit, mit der sich- Misch
wie stets vom Strom des jeweilig Zeitgemäßen hat
zum Ufer des Erfolges tragen lassen.

):( Die Abteilung für Naturwissenschaften
der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft veranstaltet am Sonntag, 18. Juni, einen
Ausflug mit Damen nach Sartowitz bei Schwetz.
Die Hinfahrt erfolgt mit Dampfer um 8 Uhr früh,
die Rückkehr mit der Bahn (Ankunft in Bromberg
um 10 Uhr 46 Minuten abends). Der voriähriae

Ausflug der Abteilung hatte bekanntlich Ciecho-
cinnek, den russischen Badeort, als Reiseziel.

):( Der Handwerker-Sängerbund veranstaltete,
wie berichtet, am Sonntag einen Sommerausflug
nach der Blumenschleuse. Der Münnerchor brachte
hierbei mehrere Lieder unter Leitung seines Diri¬
genten Lehrer Donner — nicht Löwenstern, wie
berichtet — zum Vortrag. Lehrer Löwenstern hat
das Amt eines Dirigenten Bereits seit Oktober
v. Js. niedergelegt.

):( Der Kopfläufer Baptiste Gronwell, der
bekanntlich gegenwärtig in der Concordia gastiert,
gab gestern nachmittag auf dem Theaterplatz gegen
„freien Eintritt“ eine „öffentliche Vorstellung“, die
natürlich schleunig ein zahlreiches Publikum ange¬
lockt hatte. Das Hauptkontingent stellte die liebe
Jugend, die den fonberBaren Künstler, der, Arme
und Beine frei in der Luft schwebend, auf seinem
Kopfe langsam forthüpfte, mit höchstem Interesse
bewunderte und ihm ihren ungeteilten Beifall zollte.
Als der Kopfläufer später sehte artrWfchen
Leistungen in der Danzigerstraße fortsetzen wollte,
wurde er, da sich eine große Menschenmenge ver¬
sammelte, die den freien Straßenverkehr zu ge¬
fährden schien, wegen Unfugs v e r h a stet,
jedoch bald wieder in Freiheit gesetzt. Bekanntlich
wurde Gronwell in Berlin von dem gleichen
Schicksal ereilt.

):( Namensänderung. Genehmigt wurde, daß
der Sattler Ernst Czollmann in Bromberg fortan
den Familiennamen Schollmann führt.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg verhandelte
gestern unter dem Vorsitz des Regierungsrats Dr.,
von Gottschall und den Beisitzern Maurermeister
Fricke hier, Kaufmann Wurl hier, Werkmeister
Frantz hier und Bodenmeister Papesch-Szymborze
in 21 Gewerbeunfallsachen. Renten wurden zuge¬
sprochen: Dem Arbeitsburschen Anton Brziski in
Schwedenhöhe jährlich 16CT Mark, dem Arbeiter
Albert Peplau in Schulitz jährlich 40 Mark, dem
Arbeiter Valentin Filipiak in Wygoda jährlich 160
Mark, dem Arbeiter Anton Szlaferek in Gnesen
jährlich 34 Mark, dem Zimmermann Mathias Bra-
jewski in Schotten jährlich 169,80 Mark und dem
Arbeiter Martin Pikarski in Lindenburg eine
Rente von 10 Prozent. Dem Arbeiter Valentin
Sikorski in Hohensalza wurde die Rente entzogen.
Acht Berufungen wurden als unbegründet zurück¬
gewiesen und sechs Sachen fanden durch Beweis¬
beschluß ihre Erledigung.

f. Die Erinnerungszeichen für Eisenbahn-
beamte für 26- bezw. 40-^ährige Dienstzeit sind,
wie erwähnt, jetzt zur Verteilung gelangt. Die
Ausführung der Zeichen ist bekanntlich nach nähe¬
ren Angaben des Kaisers erfolgt und zeigt eine
Vereinigung von Flügelrad mit Krone innerhalb
eines Lorbeerkranzes, jotine die Zahl 25 bezw. 40.
Gleichzeitig mit den Erinnerungszeichen Hallen die
Empfänger auch entsprechende Diplome erhalten.

§ Rakel, 6. Juni. (Handwerkerver¬
ein. Mark t.) Gestern abend fand im Kaiser-
Hof Hierselbst eine Generalversammlung des hiesi¬
gen Handwerkerveveins statt, dte vom Vorsitzenden
Rentier Adam Pesalski geleitet wurde. Es wurde
beschlossen, am 2. Juli er. ein Sommerfest im hie¬
sigen Schützenhause zu feiern. Gleichzeitig wurde
auch über ein im September in Aussicht genom¬
menes Familienfest gesprochen. — Trotz der
großen Hitze, die heute wieder herrschte, war der
Austrieb auf dem hiesigen Vieh- und Pferdemarkt
ein ziemlich großer. Der Handel ging bei Arbeits¬
pferden und Milchkühen ganz gut und wurden auch
verhältnismäßig gute Preise erzielt. Bessere Pferde,
sowie Fohlen waren wenig vorhanden, die Nach¬
frage wohl auch nicht groß. Jungvieh wechselte
öfter den Herrn. Der Krammarkt bot kein so gutes
Bild, während der Töpfermarkt zeitweise ganz mit
Käufern bestanden war.

Witkowo, 6. Juni. (Richtigstellung.)
Die von uns gebrachte Mitteilung, daß die Wieder¬
wahl des Bürgermeisters Bilecki hier bestätigt
worden sei, ist, wie uns Herr B. selbst mitteilt, un¬

richtig. (Wir bemerken dazu, daß wir die Nachricht
einem auswärtigen Blatte entnommen hatten.
Red.).

Hohenfcklza, 6. Juni. (In der Prozeß-
fach v) der Stadtgemeinde gegen Frau Dr. Müller
hat, dem „Kuj. B.“ zufolge, das Oberlandesgericht
zu Posen wieder einmal eine für die Stadtgemeinde
günstige Entscheidung gefällt. Nachdem der
Schiedsspruch vom 21. September 1904 für voll¬
streckbar erklärt worden war, halte Frau Müller
beim Landgericht zu Bromberg den Antrag gestellt,
der Stadtgemeinde aufzugeben, die sämtlichen
Gasanschlüsse für Private zu beseitigen und die
Gaslieferung an Private zu unterlassen, und zwar
zur Vermeidung einer Geldstrafe von 160 Mark
für jeden Anschluß bezw. von 50 Mark für jeden
Tag und Gasabnehmer. Durch Beschluß vom
15. Februar 1905 hatte das Landgericht zu Brom-,
berg diese Anträge als unbegründet zurückge¬
wiesen, weil durch! bien vorbezeichneten Schieds¬
spruch eine Verpflichtung der Stadtgemeittde zu
diesen Handlungen bezw. Unterlassungen nicht aus¬
gesprochen worden sei., Dagegen hatte das Land¬
gericht der Stadtgemeinde^ aufgegeben, bei Ver¬
meidung einer Strafe von 100 Mark für jeden
Fall der Zuwiderhandlung sich jedweder Störung
der

,
Frau Müller in den ihr unter Nr. 2 des

Schiedsspruches vom 21. September 1894 zuge¬
sprochenen Befugnissen zu enthalten. Auf die von
beiden Parteien gegen diesen Beschluß erhobene
Beschwerde hat nun, dem genannten Blatt zufolge,
das Oberlandesgericht auf gänzliche Abweisung
der klägerischen Zwangsvollstreckungsanträge 'er¬
kannt, und diese Entscheidung wird wohl nunmehr
endgültig sein.

M Obornik, 6. Juni. (V e r s ch i e d e n e §.)
Vorgestern nachmittag, ertrank beim Baden in
der Welna der 18jährige Knecht Stanislaus Bialek
von hier wahrscheinlich infolge Herzschlages oder
Krampfes, da er des Schwimmens kundig war. —

Während des kürzlichen Gewitters schlug der
B l i tz in den Turm der hiesigen katholischen Kirche,
wobei er die Vergoldung an dem Blitzableiter an
der südlichen Seite total abgelöst hat. — Frau
Oberpräsident v. Waldow besuchte am 3. d. Mts.
die Stadt Obornik und besichtigte in Gemeinschaft
mit Frau Landrat v. Klitzing die Kleinkinderschule,
Höhere Töchterschule und das Krankenhaus des
Vaterländischen Frauenvereins.

BL Gnesen, 6. Juni.
Schon wieder ist ein deutsches Gut in pol¬
nische Hände übergegangen. Der Besitzer Stellter
hat fein 550 Morgen großes Gut Huta für 160 000
Mark an den Polen Lipöllüez von hier verkauft.

er Grätz, 6. Juni. (Kircheneinweihung.).
Bei herrlichstem Wetter fand heuttz die Einweihung
der neuerbauten evangelischen Kirche statt. Im
Aufträge der Kaiserin erschien Oberpräsident v o n

Waldow, ferner Generalsuperintendent D.
Hesekiel und Regierungspräsident Kr«vhnter
aus Posen, sodann -auch eine große Anzahl von
Geistlichen. Die Gäste begaben sich nach der
Höheren Knabenschule, wo eine AbschiedSfeier von
dem bisher als Gotteshaus dienenden Raume statt-,
fand un!d sodann unter dem Geläut der Glocken
nach der neuen Kirche. Nach einem Rundgange um
diese hielt der Zug vor dem Eingänge, wo die
Schlüsselübergabe und Öffnung der Kirche erfolgte.
Me Werhevede hielt Generalsuperintendent Hssekiel.
Als erste kirchliche Handlung nahm der General-
superintendent die Taufe zweier Kinder vor. Nach
diesem Mt verlas der Generälfuperintendent ein
'Glückwunschtelegramm der Kaiserin. Hiermit war
die kirchliche Feier zu Ende und es folgte ein Fest¬
essen im Kutznerschen Hotel. Anläßlich der Mier
erhielten Baumeister Gutsche hier den Roten Wler-
orden 4 Klasse, Kaufmann Loew hier den Kronen¬
orden 4. Klasse und mehrere Personen das Mge-
meine 'Ehrenzeichen.

—a Thorn, 6. Juni. (Besichtigung.
Blitzschlag.) Von der bereinigten Artillerie-
und Ingenieurschule in CharlottenLurg werden für
die Zeit vom 8.—lO.Juni etwa 30 Pionieroffiziers
und vom 9.—10. Juni etwa 40 Offiziere der Fuß-
artillerie nach! Thorn entsandt werden, um unter
Leitung ihrer Lehrer einzelne Werke unserer Fest¬
ung zu besichtigen und dem Schießen der gegen¬
wärtig auf dem hiesigen Schießplatz übenden Fuß-
arttHerreregimenter Encke und von Dieskau beizu¬
wohnen. — Bei dem am Freitagmorgen in Schem-
lau nredergangenen schweren Gewitter schlug dev
Blitz in die Mühle des Besitzers Zukierski, die zum
Tetl zertrümmert wurde. Ein Geselle, der sich in
bet Mühle befand, erlitt so schwere Verletzungen,
daß et dem Krankenhaus in Culm zugeführt wer¬
den mußte.

Marienburg, 5. Juni. (Ein großes
Morden) gab es am Sonnabend in Hospitals-
dorf. Neunzehn Schützen räumten dort in einer
Krähenkolonie auf. 2300 Saatkrähen mußten ihr
Leben lassen und dabei wurden 1800 Patronen ver¬
schossen.

Aus Ostpreußen, 6. Juni. (Die Land-
bank) in Berlin erwarb von Frau Ritterguts¬
besitzer Gerlach das im Kreise Gumbinnen Belegene
Rittergut Walterkehmen, bestehend aus dem Haupt¬
hof, dem Vorwerk Tellitzkehmen und dem Vorwerk
Emilienhof, in einer Größe von ca. 1560 Morgen.
Auf dem Gute befindet sich eine Brennerei. mit
34000 Liter Kontingent.

Kirchlich» Nachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, 8. Juni.

Ei n w er hu n g des W o ch e n f e ft e s. Festgottesdienst
abends 7 Uhr 30 Mmuten. —5 Freitag, den 9. Juni.
I' Tag Schow it au s. Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Mmuten. Hauptfestgottesdienst 9 Uhr. Konfir¬
ma tronsferer und Predigt 10 Uhr 15 Min.
Abends Festgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten. — Sonn¬
abend, 10. Juni. 2. Tag Schowuaus. Frühgottes-
dienft 6 Uhr 30 Minuten. Hauptfestgottesdrenft 9 Uhr.
Seelenfeier und Predi gt 10 Uhr. (Während
der Predrgt an beiden Festtagen bleibt die Synagoge
geschlossen.) Mrncha 4 Uhr. Festausgang 9 Uhr 14 Mi¬
nuten. “-.An den Wochentagen: morgens 7 Uhr,
abends 7 Uhr 30 Minuten.

Wrtterrmgsbericht zu Bromberg.
BeobnchlungSstatton: Thorrrerftrasie.

Tageskalender fit* Donnerstag, den 8. Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 17 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 36 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22»49'. Mondzunehmend.
Mondanfgang nach 9 Uhr vormittags. Untergang nach 8/412
Uhr nachts.

NeberstchtStabette.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

0®rab rebttc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

iS- Wind« k» en

Monat $<tg | Stunde tung P
6 6 Mittags 1 Uhr! 748,8 I 28,g 10 SW 0
6 6 Abends 9 Uhr- 747,3 21,6 45 O 1
6 7 Früh 9 Uhr 747,. 17.e 80 O 3

<

wölki
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1

2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
— leicht be-

Temperatur-Maximum gestern 23,7 Grad Reaumur —

29,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 13,2
Gr. Reaumur — 16,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Warm, wechselnd bewölkt, zeitweise
Gewitterregen.

Netzdamm, 5. Juni. Es sind heute von hier abge¬
gangen: Tour Nr. 50, 51, Alexander Müller mit 42 Flotten.
— 6. Juni. Tour Nr. 52. 53, Habermann u. Moritz mit
22 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Partner per Reich, 4 Traften: 2207 kieferne

Rundhölzer, 38 tannene Rundhölzer.
Von Stadthagen per Reich: 361 kieferne Rundhölzer,

1 Rnndelse.
Von Partner per Tennenbaum, 3 Traften: 2265 fies.

Rundhölzer.
Von Endelmann per Tennenbaum, 2 Traften: 1412

kieferne Rundhölzer.
Von Eliasberg per StuczinSki, 4 Traften: 571'kieferne

Rundhölzer, 401 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
489 kieferne Sleeper, 484 kieferne einfache Schwellen, 26
eichene Plancons, 11 eichene Rundschwellen, 11 eichene ein¬
fache und 71 zweifache Schwellen, 3205 Rundelsen, 18 Rund¬
eschen.

Von Eisenmann per Rosenberg, 1 Traft: 1127 kieferne
Rundhölzer.

Von Jochensohn per Kramer, 2 Traften: 500 kieferne
Rundhölzer, 800 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
50 kieferne einfache Schwellen, 24 eichene Plancons, 2000
eichene einfache und zweifache Schwellen.

Von Rosenwasser per Hufnagck, 2 Traften: 1090 fies.
Rundhölzer, 114 tannene Rundhölzer.

Von Jaffee per Olewicz, 3 Traften: 3200 kieferne
Rundhölzer.

Von Endelmann u. Kaperny per Jakubowiez, 8 Traften:
6135 kieferne Rundhölzer.
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Aus Ktadt stirb Laub.
BromLerg, 7. Juni.

J* Gebt den Hunden Wasser! Diese Mahnung
möchten wir jetzt Bei Beginn der heißen Jahres¬
zeit an alle Besitzer von Hunden richten. Der
Hund schwitzt bekanntlich nicht durch die Haut, son¬
dern ex muß bei Hitze sehr rasch atmen. Diess
stark vermehrte Lungentätigkeit trocknet den Hals
natürlich bald, und starker Durst stellt sich ein.
Mm fülle also mehrmals täglich das Trinkgefäß
des Hundes mit frischem Wasser! Cs ist dies
eine Bedingung zur Gesundheit des Tieres. Und
auch des Menschen! Denn Tollwut des Hundes ist
in ihrer ersten Entstehung auf Mangel, an Wasser
zurückgeführt worden.

* Adressierung der Feldpostsendungen nach
Deutsch-Südw estafrika. Nach den Wahrnehmungen
der beteiligten Postanstalten werden die Postsen¬
dungen cm die mobilen Truppen in Deutsch-Süd-
westafrika vielfach mit unrichtiger Aufschrift ver¬

sehen. Dies hat zur Folge, daß die Feldpostsen¬
dungen häufig mit erheblicher Verzögerung in die

Hände der Empfänger gelangen. Das Publikum
wird daher erneut darauf aufmerksam gewacht,
daß bei den Feldpostsendungen auf eine unauf-
gchaltene Beförderung nur dann gerechnet werden
kann, wenn die Sendungen mit genauer und rich¬
tiger Aufschrift, wozu die Angabe des Truppen¬
teils und. der Kompagnie, Batterie usw. gehört, ver¬

sehen werden. Die alleinige Angabe, „Schutztruppe
Südwestafrika“ genügt keinesfalls.

f Ihr 25jähriges Berufsjubilänm beging
gestern Frl. Betty O r t st e i n, die an der

_

Witt-
schen höheren Töchterschule als Lehrerin tätig ist.
Aus diesem Anlaß fand im Zivilkasino ein Fest¬
essen statt, an welchem etwa 60 Personen teil¬
nahmen, Kolleginnen der Jubilarin und auch eine
Anzahl früherer Schülerinnen, deren manche zu
diesem Ehrentage von auswärts nach hier ge¬
kommen waren.

f Schülerinnenausflug. Die Schülerinnen der
städtischen höheren Mädchenschule unternahmen
heute Ausflüge nach verschiedenen Zielpunkten:
Mnkau, Jasiniec, Brahnau und Mühlthal mit
Bahn und Dampfer. Die Abfahrt erfolgte heute
morgen und leider gleichzeitig damit ging ein kräf¬
tiger Regen hernieder, der aber anscheinend nicht
Nachmittag über anhält.

* Das Aufsehen der Passanten erregte gestern
abend ein T r u p p v o n 8 S ch w a r z e n, die mit
der „Elektrischen“ vom Bahnhof kamen. Jeder
der schwarzen Gäste trug eine Anzahl großer Paket'o
mit der Aufschrift „Mohra-Margarine“ bei sich.
Es handelt sich offenbar um eine Reklame-
reise für die betr. Fabrik.

§ Rakel, 6. Juni. (S t r o m b e r e i s u n g.)
Heute fand eine Strombereisung der Netze von

Nakel aus statt. Herren aus dem Ministerium,
von der Bromberger Regierung und die zuständigen
Bauin'spektoren von Bromberg, Rakel, Czarnikau
und Lanösberg a. W. nahmen daran teil. Die
Herren waren gestern abend von Gromberg mit
dem Dampfer „Demnitz“ hier angelangt und hatten
im „Hotel >du Nord“ und „Kaiserhof“ Wohnung
genommen. Heute morgen, nachdem sie das im
Bau befindliche WasserbauinsPÄtionshaus besichtigt
hatten, setzten sie die Reise nach Czarnikau fort, um

morgen von dort aus weiter stromabwärts zu
fahren.

Si Zürn, 6. Juni. (Besitzwechsel.) Der
Rittergutsbesitzer v. Misch hat sein Gut Komsdorf
aufgeteilt. Bisher sind 32 Parzellen verkauft.
Das Restgut hat v. U. gegen ein Rittergut im
Eichsfeld, welches dem Kaufmann Louis Kronheim
in Bromberg gehörte, vertauscht.

Schneidemühl, 4. Juni. (Der Gauturn¬
tag des Netzegäues) tagte gestern hier
Vormittag im Schreiberschen Lokale. Vertreten
waren die Vereine Kolmar, Schönlanke. Schneide¬
mühl, Dt.-Krone, Jastrow und Schloppe. Aus den
Berichten der Vorstandsmitglieder ging hervor, daß
der Gau sich auf seiner Höhe gehalten hat und daß
auch die Kassenverhältnisse günstig sind. Zur
Übernahme des Gauturnststes erklärten sich die
beiden Kolmarer Vereine bereit. Die Vorstands¬
wahl hatte folgendes Ergebnis: Rektor Hoch-
Schloppe, Gauvertreter, Restaurateur Hintze-Dt.-
Krone, Gaugeschästswart und Malermeister
Sänger-Schneidemühl, Gauturnwart.

E Posen, 6. Juni. (Volksschule und
nationale Politik.) Die Posener Gruppe
des Ost mark envererns hatte sich in 'einer
Sitzung am 22. Mai mit der Volksschulfrage be¬
schäftigt und namentlich die bessere Forderung der
deutschen Sprache bei den polnischen Kindern er¬
örtert. Der Ostmarkenverein war dabei zu Be¬
schlüssen gekommen, welche jetzt den Wider¬
spruch des Posener Leh rerv e r eins hervor¬
gerufen haben. 11 a. hatte der Ostmarkenverein

t^tmt Zwecke einer schnelleren und sichereren För¬
derung der polnischen Schüler verlangt, die Lern-
anfänger polnischer Zunge in b e s o n deren
Kursen zu unterrichten und ferner solchen pol¬
nischen Kindern, die der deutschen Sprache nicht
mächtig sind, die Aufnahme in eine Zahlschule zu
versagen. Gegen beide Forderungen richtet sich nun

eine Resolution des Posener Lehrervereins. Sie
-erhebt entschieden Einspruch gegen die Heranziehung
der Schule in die politischen Parteirichtungen der
Ostmark und fordert, daß keinem Kinde seiner Kon¬
fession oder Nationalität wegen die Aufnahme in
eine öffentliche Schule versagt werden darf. ©ine
befriedigende Lösung der Schülfrage in der Ostmark
erwartet der Posener Lehrerverein Von der Ein¬
führung der allgemeinen Volksschule auf simultaner
Grundlage und Schaffung normaler Schulklassen.

L Culm, 6. Juni. (Selbstmord. Jahr-
markt.) Heute mittag erschoß sich mit seinem
Dienstgewehr auf den Terrassen der Einjährige
Dietrich von der 4. Kompagnie hiesigen Jäger-
bataillons. Grund zu der Tat soll Furcht vor

Strafe gewesen sein. Der heutige Jahrmarkt
war sehr schlecht beschickt. Kauflustige sah
man überhaupt nicht. Ungefähr 10 Verkaufsbuden
waren errichtet. Auch auf dem Biehmarkt stockte
der Handel.

Elbing, 6. Juni. (Ein fchweres Un¬
wetter) ist am Montag über Elbing und Um¬
gegend niedergegangen. Nach einer sehr drückenden
Hitze entlud st chnachmittags ein schweres Ge¬
witter. Gleichzeitig ging der Regen in Strömen
nieder, und es h a g e l t e auch recht stark. Südlich
der Stadt konnte man an drei Stellen Feuerscheine
wahrnehmen. In einem Falle handelt es sich um

das Klattsche Grundstück in Grunau-Niederung.
Die weiteren Brände fanden bei Grunau und
Eschenhorst statt. Die Regengüsse waren in Elbing
so stark, daß an mehreren Stellen das Wasser in
die Keller drang. Mehrfach mußte die Hilfe der

Feuerwehr in Anspruch, genommen werden. Die
Hagelkörner hatten eine stattliche Größe, teilweise
waren sie noch größer als Haselnüsse.

Aus Ostpreußen, 5. Juni. (Opfer eines
unglaublichen Zigeunerschwindels.)
Welche kaum glaublichen Blüten auch heute noch
Aberglaube und Schwindel zeitigen, zeigt folgender
Fall: Vor einigen Wochen geriet der Hausierer. I.
aus Podlechen mit einem Zigeunertrupp in einem
Gasthause in Berührung. Ein Zigeunerweib ver¬

stand es, recht bald sich mit I. in eine Unterhaltung
einzulassen. Nach längerem Zusammenzechen lockte
das Weib I. sämtliches Geld ab und gab ihm nach
Besehen der Hand folgenden Rat: Wenn I. nach
Hause komme, solle er Frau und Kinder
totschlagen, alle anderen Sachen im Hause zer¬
trümmern und in die Welt gehen, dort werde er

viel Gold und Silber finden. Als I. in der Nacht
nach Hause kam, ging er sogleich an die Ausführung
des Orakelbefehls. Mit einer Axt zertrümmerte I.
sämtliche Möbel, und nur mit knapper Not ent¬
kamen Frau und Kinder den Händen des betörten
Wüterichs. Alsdann machte sich I. auf die Wander¬
schaft, um das vermeintliche Gold und Silber zu
suchen. Ob I. bereits im Besitze des Goldes ist,
oder ob er hinter Schloß und Riegel über den Be¬
trug des Zigeunerweibes nachdenkt, hat bis jetzt
leider nicht ermittelt werden können. (K. H. Z.)

'Dt.-Eylau, 5. Juni. (Zugunfall.) Heute
mittag entgleiste auf dem hiesigen Bahnhof infolge
falscher Weichenstellung ein Personenzug. Passa¬
giere wurden nicht verletzt. Der Führer und der
Heizer kamen mit leichten Verletzungen davon. Die
Maschine bohrte sich tief in die Erde, von den nach¬
folgenden Wagen entgleiste nur einer. , (Ges.)

(Letzte Telegramme.)
London, 7. Juni. Der „Standard“ meldet aus

Tokio, daß offiziell erklärt worden ist, daß
Unterseeboote tatsächlich in der letzten Seeschlacht zur
Verwendung gekommen sind.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 7. Juni. Der Kaiser sagte in dem

gestrigen Trinkspruch bei der Hochzeitstafel:
„Meine liebe Töchter Cecilie! Ich heiße Dich

namens Meines ganzen Hauses willkommen! Du

bist bei uns eingezogen wie die Königin des Früh¬
jahrs unter Rosen und Girlanden und beispiellosem
Jubel des Volkes. Ein Kranz erlauchter Gäste hat
sich eingefunden, um das hohe Freudenfest mit uns

zu feiern. Im Geiste sind heute bei uns auch Dein

erlauchter Vater und Meine Eltern. Als Repräsen¬

tanten der damaligen Zeit sehen wir noch hier
Meine erlauchte Tante und Meinen Onkel von

Baden. Sie leiten uns zu vergangenen Zeiten über,
daß auch der ernste Ton nach guter deutscher Art

nicht fehle. Hunderttausende haben Dir entgegen¬
gejubelt, aber in ihren Augen lag auch die Frage:
Wie wird es werden? Das Volk hat ein Vorbild,
wonach es sich richtet. Die Königin Luise und andere
Fürstinnen auf dem preußischen Thron bilden den

Maßstab für die Beurteilung. Deines Lebenslaufs
seitens des Volkes, während Mein teurer Sohn
Dein Leben und Wirken bemessen wird an den

großen Vorbildern Deines großen Großvaters und

Urgroßvaters. Du, Meine Tochter, sollst gehegt
und gepflegt werden. Ich wünsche Euch beiden ge¬

meinsam von ganzem Herzen Gottes reichsten
Segen. Euer Hausstand sei begründet in Gott
und dem Heiland. Wie er die bedeutendste Per¬
sönlichkeit gewesen, die ihre leuchtenden Spuren bis

zum jüngsten Tage auf der Erde hinterlassen hat,
welche in den Menschercherzen nachhallen und sie
zwingen, ihm nachzuleben, so möge auch Euer

Lebenslauf Nutzen tragen ; dann werdet Ihr auch
den Gesetzen und Traditionen ümseres Hauses ent¬

sprechen. Möge Euer Hausstand ein Beispiel werden

für die junge Generation gemäß deut einstigen
Glaubensbekenntnis Wilhelms des Großen zum

Frieden der Welt und des Vaterlandes. Nehmt
Meinen Segen für Euren Lebenslaus. Ich trinke

auf das Wohl des hohen Ehepaares!“
Grünberg (Schlesien), 7. Juni. Ein

w o lkenb ru cha r ti ger Regen rief hier
große Verkehrsstörungen hervor. Auf der Haupt¬
bahn wurde das G e l e i s f o r t g e s p ü l t und
konnte ein Zug nur noch im letzten Augenblick zum
Halten gebracht werden.

Paris, 7. Juni. Die „Agence Havas“ meldet
aus Fez: Das -Rundschreiben des Ver¬
treters des Sultans erkennt die Not¬
wendigkeit besonderer Reformen an und fordert die
Mächte auf, besonders die Frage der zu ihrer Ver¬
wirklichung erforderlichen Geldmittel zu prüfen.
Der Maghzen versucht eine Erhöhung der Zölle zu
erlangen, gegen die sich Frankreich schon im letzten
Jahre ausgesprochen habe.

Petersburg, 7. Juni. (Petersburger Telegr.-
Ägentur.) Trotz des Verbots des Generalgouver¬
neurs besprach der Stadtrat eine Erklärung von
90 Stadtverordneten über eine sofortige Zusammen¬
berufung der Volksvertreter und beschloß, sie dem
Ministerrat zur Kenntnis zu bringen. Die sofortige
Einberufung der Volksvertreter fei notwendig, um

in .allererster Reihe die Frage der Krieg¬
führung zu erörtern.

Rom, 7. Juni. Gestern nachmittag fand die
Zeremonie des Schlusses des e u ch a r i st i s ch e n

Kongresses durch eine feierliche nicht öffent¬
liche Prozession in der Peterskirche statt. Es nahmen
Matern etwa 100 Bischöfe und 30 Kardinäle teil, die
alle brennende Kerzen trugen. Der Papst, welcher
das Allerheiligste in der Hand hielt, wurde, um¬

geben von feinem Hofstaat und den Nobelgarden,
in einer Sänfte getragen. Die Prozession verließ
Um 5 Uhr die Kapelle und betrat um 6 Uhr die
Kirche. Nach dem Dedeum erteilte der Papst den
Segen. Um 6 Uhr 30 Minuten kehrte der Papst
in feine Gemächer zurück.

Athen, 7. Juni. (Havasmeldung.) Depeschen
aus Kanea melden, daß in der Nahe von Melidone
Aufständische auf eine Abteilung russischer Sol¬
daten und kretensischer Gendarmen Schüsse ab¬
gaben. Die russischen Soldaten erwiderten das
Feuer und verwundeten vier Aufständische.

London, 7. Juni. Bei dem gestrigen Diner
im Buckinghampalast brachte König Eduard
einen Trinkspruch auf König Alfons
aus. Er begrüßte zunächst mit herzlichen Worten
den Gast und fuhr dann fort: Spanien und Eng¬
land sind oft verbündet gewesen. Mögen sie dies
immer sein und vor allem zusammengehen zum
Besten des Friedens, des Fortschritts und der
Zivilisation.

K ö n i g A l f o n s e r w i d e r t e: Die Herz¬
lichkeit des Gefühls gegenseitiger Zuneigung,
welche unsere beiden königlichen Familien vereint,
tritt auch' hervor in dem Einvernehmen, das auch
zwischen Spanien und dem britischen Reiche besteht
und das sich auch künftig im Interesse und zum
Vorteil der beiden befreundeten Länder noch weiter
ausbreiten möge. Ich trinke auf das Wohl Ew.
Majestät, der königlichen Familie, wie 'auf Me
Wohlführt des britischen Reiches.

Handel-aachrichlr».
Bromderg, 7. Juni. Amtl. HanDel»ammer.

bis 139 M. - Gerste nach Qualität 130-136 M., Brm-
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140
Kochware 150-160 M. — Haler 122—136 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst.
Preis
A Sf.

Niedr.
Preis.
Ä Sf. ÄSf.

Nirde.
«pret»1 9t

Weizen luO Kg. 17 >00 16 00 Butter 1 Kg. 2 40 1 80
Roggen - - 1400 13 00 Heu 100 Kg. 6 00 4 00

Gerste - - 14100 13 50 Stroh * * 3 80 3 60
Hafer - - 13'50 12 00 Krummstroh — — —

Erbsen . * 16 00 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln. - 4,00 3 60 Eierp. Schock 8 00 2 80

Wafferftänvc.

Vom 3« Speditellr Holzeigenthümer ®Sl

Hafen 61 Karl Bumke- Karl BnMke- UVi ist ab.
Brahe-
utüiibc

Bromberg Bromberg schallst
do 62 Transportgesell- Transportgesell¬ 8 do

schastDt.-Fordon schaft Dt.-Fordon
do' 63 D.FrankeSöhne- D.Franke Söhne- IG1 /» do

64 Berlin Berlrn
der 32 A. Bumke» A. Bnmke- schleust

Ober— Kanalsgarten Kanalsgarten
brahe

Pegel
zu

Weichsel.
Marschau . . .

Zacroszym . . .

Dhorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O'.Pegel

Gopl ose«.
Krnschwitz . . .

Netze.
7 Paköschschl.^'-Peg-l

Bartsch!». . .

12. Grom. Schleuse
Weißcnhöhe. . .

Usch
Czarinkan . . .

Fllehne ....

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzrkanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikau 1,00 Meter.

HolzflSsteret.

Wass er stünde (Se* I
nie.
gen

in 1

«•*

Tag m Tag m
fall«,

m

30. 5. 2,66 13. , 2,24 0,32
2. 6. 1,49 3. 5. 137 — 0,12
5. 6. 1,24 6. 6. 1,08 — 0,10
6. 6. 3,18 7. 6. 3,06 0,12

6.16. 5,30
1,84 7.16. 6,36

1,90
0,06
0,06 —.

‘

5.16. 2,43 6.|6. 2,43
’

—

y

6. 6. 4,18 7. 6. 4,18 —

’

—

■

6. 6. 1,73 7. 6. 1,73 0,01 —

6. 6. 1,46 7. 6. 1,46 — —

:

6. 6. 0,46 7. 6. 0,54 0,08 —

6. 6. 0,10 7. 6. 0,10 — —

6. 6. 0,41 7. 6. 0,42 0,01 —

6. 6. 0,36 7. 6. 0,32 -*• 0,04
6. 6. 0,68 7. 6. — —

Schiffsverkehr vom 6./6, bis 7./6. mittags 12 Uhr^
9tame

des Schiffs¬
führers

I. Wodtke
I. Wickland
F. Koch
Drazkowski!
T. Würfel

'

Engelbrecht
K. Pockrandt
H. Boldt
E. Boldt
D. Goede
F. Otto
I. Cieslicki
F. Czarnicki
D. Geschke
O. Brüning
G. Pockrandt
E. Berger
G. Winkel-
B. Feilickes
W. Tieck
St. Radzinski
S. Schmidt

•Jlr. d. Kahns
bezw. Name
b Dampfers

(D >

Brbg. 198
Neufw. 64
Aussig 220
Thorn 47
Hmb. 51
Brbg. 43
Brbg. 67
Hmb. 566
Berl.1118
Brbg. 397
~>rbg. 118
Jr6g. 18

Brbg. 310
Küstr. 317
Tetsch. 22
Aussig 163
Tetsch. 75
Berl. 1430
Küstr. 290
Aussig 241
Brbg. 31
Brbg. 50

Waren»
ladung

Güter
Kalksteine

leer
Kalksteine

leer
elf. Bretter

leer
do.
do.
do.
do.

Zucker
do.
leer
do.
do.

kies. Bretter
leer
do.

elf. Bretter
Zucker

Schienen

Bromberg-Kruschw.
Bartschin-Tiegenhoj

Berlin-Bromberg
Bartschin-Tiegenhos

Benin-Bromberg

Bon nach

\

do.
do.

Brombg.Kruschwitz
do. ‘

| Montwy-Danzig
do.

Berlin-Brombttg
do.
do.

Hohenholm-Berlttt
Berlin-Brömbera

!> Bromberg-Naker
Schönhagen-Berlin

Montwy-Danzig
Danztg--Monlwy

B»rfe«depefche«.Machdru«

Berliü, 7. Juni, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 6. 7. Kurs vom 6.

Oeftrer. Kredit. 208,40 208,10
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canadä.Pacific
3<7o25t. Reichs«.

Tendenz:

237,40
187,90

18,70
146,50

90,30
'till.

236,70
187,40

18,60
145,50

90,30 Harpener

87,204°/n Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst. 242,40
Laurahütte
Gelsenkirchett

87.20

oäo qq

266|20 264*00
227,60226,85

Briefkasten.
A. B. 100. Ohne Kenntnis der näheren Erb-

schafts- bezw. Testamentsverhältnisse lassen sich
Ihre. Fragen nicht beantworten.

A. K. H. Die nähere Adresse ist uns nicht Be<
kamst.

D. hier. Ihre Anfrage beantwortet sich durch
Einsichtnahme in die betr. Dienstvorschriften, die
Ihnen ja zur Verfügung sein müssen.

* Jeden Posten verlesene u.

L unverlesene (121

L rravtsffelir,
’s sowie
L Fourage-Artikel
| V kauft
&

lawTt

OttoHansel, ff tont betet

Mtutifie ».Stühle
sucht zu taufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gebr.Zmmrfche pumpen,
„ Wasserreservoir gesucht.

Gest. Offerten mit Preisangabe
u. W, an die Geschähst, d. Ztg.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenu. Bettenzahlt
IkivrLlod«1,Friedrichspl.22i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Einfam.-Haus m.Grt. i. Brbg.
ob. nächst. Umg. z. kauf. ges. Off. tu.
gen. Preisang. tu Lage d. Grd st. n.
H.H.14Ö00 Hauptpost!. Agent.vrb.

2 3i»Wtt in Storniern,
beste Lage, gut gebaut, sof. unter
günst. Beding, b. gering. Anzahl,
preisw. zn verkaufen oder geg. kl.
Stadtgnt, auch Bauterrain evtl,
mit Zuzahl, zu vertauschen. Off.
unter X. X. 2 an d. Gschst. erb.

1 herrsch.WohnhanS in vorz.
Lage preisw. u. günst. Bed. zn Oers.
Off, n. T. T. an d.Geschst. d. Z. erb.

@tttm§.§fl806rb|. fo
iÄ

Off. u. B. 81 a. d. Geschst. d. Z.

HoüSzmdW mit Sotten
in der Neustadt zu Verkaufen. Off.
unter E. F. a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

Nachweisl. groß. Nutzen bringend.

@nebit.-,li6tltron8prt=,
Fo»togt-,8ottofftln-,Holz-,
n. fiollltiijtfift ÄÄ.
Grundstück in Bromberg sehr
preiswert mit 6000 M. Anzahlung
verkäuflich. Briefl. Meld. unter
Xr. 108 an die Geschst. d. Z. erd.

3ttne8i>nn8iJatttnSf
2253) Bromberg. Frankensir 96.

Anfdenmirgehörigen,
von der Bülow-,Lessing-
n. Göthestr. begrenzten
Terrains, sind (163

Plätze
znr Erbannng von vor¬

nehmen Wohnhäusern
linb Bitten in jeder
Größe zn verkaufen.—
Auch werden Baugelder
unter den koulantesten
Bedlngnng.hergegeben.

Julius Berger,
Tiesbaugeschäft,

Königftrahe Nr. 13.

Helle englische (194

WGmet-AiltWnnz
billig verkäuflich Kronerstr. 12, pt.

Gut erh. Staffelet u.Schretb-
pult zn verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

All eleg. Lllhelltzilld
und (2239

eine %m
billig zu verkaufen.

Max Zweiniger,
Darrzigerstratze S. A

l“g ev^g:!uAdler^Ra???r!^
1 „ eleg. Brennav.-Daty.,
Rad, 1 gut. Brennab.-Tän-
dem f. 2 H., 1 gut. Brennab.-
Tandem für 1 Herr. u. 1 Dame
sind sehr billig evtl, auch auf
Teilzahlung unt.Garantie
zu verkaufen b.0. Lehming,
Hann von Weyhernplatz.

in seht gnt ethnlt. Srtnf,
6sitzkg, evtl, mit Verdeck, 1- auch
2spänn. zufahr., für240M.f.fremde
Rechn, steht z.Verk. Gammftr.11.

Gelegenheitskauf! EineAnzahl
'

u. Nenngeweihe, meist
r Prachtcx.-.ttplare, i. ganz,

ob. einzc.tl sehr billig zn
verk. lornven, Bahnhofstr. 7’S»

Erntetet? «it
I. Prsn. Prüm., Hochs, n besteStäm.
a.Pl. gibt ab Lchöiü>oru,Lchölid.-Lri,g.

Eine seht schöne, nur wenig gebt.

Ladeneinrichtung
für ein Kolonialwaren- und Deli-
katessen-^eschäft verkauft sof.billtz

Daniels Hotel,
Hohensalza, Friedrichstraße 1.

Ane eiserne Xtepjc, sswie
melseeee gnte Holzkisten

zu verkaufen.
ftruenauersche Buchdruokerel

Bichara KeoliU ^



Die Bestände der

Detail-Verkaufsstelle Friedrichsplatz Mr. lö/lV

vonSchuhwaren allerArt
sollen schnellstens geräumt werden.

Die Preise sind nochmals bedeutend herabgesetzt und somit günstige Gelegen
heit zu billigen Einkäufen geboten.

Moderne Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen.

Friedrichsplatz Nr. 1617. Verkaufszeit 8-1 und 2-8 Uhr. Friedrichsplatz Nr. 1617
Mechanische Schuhfabrik Julius Brilles. <«

Lebensversicherungs Gesellschaft zu LeipzigIm Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in Netzort an
der Straße nach Drzewianowo
belegene, im Grundbuche von Netz¬
ort, Kreis Bromberg, Band VII,
Blatt Nr. 158 (früher von Przy,
lenkt gorki, Kreis Bromberg,
Band II, Blatt 568 Nr. 12),
Grundsteuerbuch Artikel 16, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 68, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs-
vermerkeS auf den Namen des
Arbeiters Heinrich Bomke
auS Neuholz, welcher mitHulda
geb. Kurz in Ehe und Güter¬
gemeinschaft lebt, und der Wil-
yelmineBerthaJanowicz
geb. am 17. Mai 1870, vertreten
durch ihren Vater, Kätner Felix
Janowicz zuAdlerShorst, ein.
getragene

Donnerstag, den 8. Juni
Freitag, den 9. Juni

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet \830.
Geschäftsstand Ende Dezember 1904

86 500 Personen mit 708 Millionen Mark Versicherungssumme.
Vermögen: Gezahlte Versicherungssummen:

256 Millionen Mark. 190 Millionen Mark.
Die Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Versicherungsbedingungen

(Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und billigsten Lebensversicherungsgesell-
schasten. Alle Ueberschüsse fallen bei ihr den Versicherten zu.

Auf die Prämien der lebenslänglichen Todesfallv^rficherung, (ordentliche Jahresbeiträge
der Tab. I) wurden seit 1888 unverändert alljährlich 42°|o an die Ver¬

sicherten vergütet. — Nähere Auskunft erteilen gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter (537
in Bromberg: Ernst Krengrel, Kaufmann, Mittelstraste Nr. 5;
„ „ Felix Wawratil, Agenturen, Wallstraste Nr. 2, II.

Um Irrtümer zu
vermeiden, mache ich

hiermit bekannt, daß ich mein

B«ri»sef^haft
nurfürmeineeigeneRechnung führe.

Adalbert Eesrnwanz,
2207) Bauunternehmer.

Am 13. Juni 1905GOLDENE MEDAILLE
ST. LOUIS 1904.

werde ich in

Bromfeergr, Hotel zum Adler
anwesend sein, um

Erjte große Sendung frischer Spargel
feinste Qualität.

Itiijl. Mitlpnitl i.6tnj)., $fb. 21
Sciif.Staagcnfpargri, Prim, Psd.WPs

bestehend aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Acker und Weide, Parzellen
Nr. 119, 120, 121, 122, 46,
Kartenblatt 2 der Gemarkung
Netzort mit 2,99,10 ha Flächen,
inhalt, 24 M. Nutzungswert und
6,21 Mk. Reinertrag

am 19. September 1905,
vormittags IOV2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgcrichtsgebäude ver¬
steigert werden. (16

Bromberg, den 30. Mai 1905.
Königliches Amtsgericht.

ktinstiicheÄugen
direkt nach der Natur für Latienten

anzufertigen. (8C
F. Äd. Müller,AugenktinstlerausWiesbaaen,

Specialität: Müller’s Reform-Augen.
MrMer rentiert N
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr,-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

ThornerstrasteNr.5. Ottinger.
Paul LepetltLinerspargel, extra Qualität, W.48Pj.

R. SchönfeM
Theaterplatz 4. Theatrrplatz 4

«-AmpskmiMlliem rniii Kijemislhe KäsHem-M ^
Wollmar kt 15 Bromberg Wollmarkt 15

Filiale in Gneien, Domstraße 2
übernimmt das Färben u. Reinigen von Herren- n. Damen-
garderoben jeder Art in zertr. u. unzertrenntem Zustande, desgl.

von Möbelstoffen, Teppichen, Gardinen rc. re.

Saubere Arbeit! Lieferung in kürzester Zeit! Mäßige Preise!

1 Los ü6sr> % M°
Ziehung am 27. Juni 1905

Stettiner
Pferde*SmkurSpersdhrta.

Ueber dasVermögmdesKaufmannS
liiert Wegner

— in Firma A. Wegner —

in Schleusenan
ist heute nachmittags 12 Uhr 5 Min.
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Carl
Beck in Bromberg. (16

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 27. Juni 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 1. August 1905.
Erste Gläubigerversammlung

den 28. Juni 1905,
mittags 12 Uhr,

und Prüfungstermin
den 12. August 1905,

mittags 12 Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 5. Juni 1905.
Der Gerichtsschreiber

desKöniglichenAmtsgerichtS.

Sssttene
4304 Oawlniie. W. Karte:

135000
Hauptgewinner

7 hörnet b spannte Equipapen.
110 Rett- und Wagenpferde, Wert»

113000
4/500 sllb. Gewinne. W. Bf.t

22000

wird garantiert durch die

Vitello!
PFEIL^

Van den Berghs
VitelloMargarine

erhielt auf der

Danzlger Kochkunstausstellung
die höchsten Auszeichnungen der Branche.

Ehrenpreis der Stadt Danzig.
Goldene Ausstellungs-Medaille

t u fremdes Fabrikat,
I eiserne Bettstelle §
i, f. Kinder ».Erwachs.,«..
- Ci schränke s*
I (Eschevach'scheWerke), ^
f J Eismaschinen,
- Eisbüchsen usw.

empfehlen eFllllllS ÜBEllSölff^ G. nt. b. H.

lose ä 50 Pf.. Porto und Liste 20 Pf.,
11 Lose einschltesslioh Porto u. Lista
nur 5 Mk.. empfiehlt aas General-Debit

Carl Heintze,

Großer schattiger Garten zur
gemeinschaftlichen Benutzung.

Tarife auf Wunsch zur Verfügung.
SanatoriumCIausborn e.G.m.H,
Schwedenhöhe, Frankenstr. 13.

Runfnrhttfdlrtn.
In dem Konkursverfahren über

bas Vermögen des Kaufmanns

Victor Schwantes
in Hohensalza

ist infolge eines von dem Gemein«
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 21 Juni 1905,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Hohensalza, Zimmer Nr.36 an¬

beraumt. (227
Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung d. Gläubigerausschusses
sind auf der Gerichtsschreiberei des
Konkursgerichts, ZimmerNr.35 zur
Einsicht d. Beteiligten niedergelegt.

Hohensalza, den 30. Mai 1905
Königliches Amtsgericht.

D«s srsszte, gut schmeckende, daher billigste
Birst, tu. S'U Pfd.

Rabattmarken. Das sechste Brot 30 Pfg. frei Haus.
Feinstes Landbrot ä la Hausbacken zu 50, 35 und 20 Pf.

Wolderei- und Dampstäckerci-Gen, Sdmmftr. 4|5.
gW* Gelbe Verkaufswagen. “WM (195

nach Maß
30 Mark.

Sitz und Schnitt tadellos.

Gustav Abicht»
Bromberg. (28Ehrenpreis der Danziger Bäckerinnung

gestiftet (207

für die Margarine. 5Pck. Pudding-Pnlver 25 5».
5 - Vanillin-Zucker 25 -

1 - Gelee-Extrakt 25 -

1 - Speise-Eis-Pulver 19 -

empfiehlt Pani Lotz,
202) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Keines Rossenbrat
ä 60 und 30 Pfg., empfiehlt

Ott© Riedel, Bäckermeister,
Danzigerstraße 48. (194

EmufehlezudenFkiertiigen:
ff.Rosinen, Sultaninen, Man-
deln,Backpulver, Mehl, Mar¬
garine Marke „Mohra“, sowie
sämtliche anderen Colonial¬
waren, Conferven, Säfte,
Weine ».Cigarren in nur besten
Qualitäten zu billigsten Preisen.

Erich loack, Kornmarkt
Nr. 3. Mitglied des Bromberger

Rabatt-Sparvereins. (2198

Assen!
in den besten Sorten, lang¬
stielig 1 Dtz. 1.50, kurzst. 0.60 M.
giebt ab Johannes Kudczinski,
Gärtnereibes., Brbg.-Schleusenau.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d. echt.

ZteLeuVftrd -LilmmMstift
v. Bergmann ch <£ov Radebeut

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges Mendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt, C.Wenzel, H Kassier,
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
in Sckleusenau: Löwen-Apothcke.

Mod Chaiselongue m.Plüsch-
bezug billig zu verk. Burgstr. 18,1.

Bekanntmachung.
Speicher

Burgftraße Nr. 24 ist die IV.,
V. und VI. Schüttung von sofort
zu vermieten. Näheres im Rat¬
haus, Zimmer Nr 9 (533

Bromberg, den 2. Juni 1905.
Der Magistrat.

<3ntnfeeigentiim$*$eputation
Beck.

HlMin-ZchweselmM-Seifk.
ä 35 Pf. aus der Kgl. Bayer. Hof-
Parfümeriefabr. C.D. Wunderlich
(3 Präm.,dabei 2 Staatsmedaillen),
v.Aerzten empfahl. gegHautaus-
schläge all.Art,Hautjuck.,Flechten,
Kopf- u. Bartschupp., Schweißfüße
u. geg.Haarausf, Sommersprossen.
Willi.Heydemann, Danzigerstr.7.

General-Vertretung und Depot-Lager,

Allerfcinstk

Tafelbutter, ^Wg
sowie fette Koch- u. Backbutter

empfehlen billigst (2047
Albat <fc Mährenstein,

Danzigerstr. 152.
Spezialgeschäft für Butter u. Käse.

Italienische
Frühkartoffeln

täglicher, waggonweiser,
direkter Import aus Neapel,
Margherita u. Norditalien

offeriert billigst (54

Friedrich CarlPolI
— Stettin —

Fernsprecher Nr. 663
Telegr.-Adr.: Eisimport.

zu haben in sämtlichen Drogen- nnd Kolonialwaren-Geschäften. (10
Engros-Bertrieb

Emil ji-., Bromherg.
ff.Sahne, Buttermilch, Tafelbutter
usw. zu billigst Preisen ev.Monats-
regulier. d.Verkaufswag.überallhin
frei H. Schweizerhof, Feldstr.26.

U. Posi.Püttiitbicksliislsje» Buffet, in nt erhaltenes Stlanier
kauft ArlhnrLemk6,Ninkauerst.13 sagt die Geschäftsstelle d. Zeitg. verkauft Wittig, Schleinitzftr. 1. Hierzu zwei Beilagen.

verantwortlich für den politischen Teil $. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendifch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen $♦ Iarchon». sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenanersche Kuchdunckerei Richard Krahl in Vrombcrg.



eikage.
Des detttscheir

LLvsirp»inze« Hs-tzzeitsfeft.
Von Paul Lindenberg.

(Die Presse ist, wie wir hören, anläßlich der
Hochzeitsfestlichketten des Kronprinzen in der
Weise berücksichtigt worden, daß offiziell als Ver¬
treter der 'deutschen Presse Professor «Ludwig Pietsch,
Schriftsteller P a ulLind e n Berg (der auch die

Hauptberichterstattung für unser Matt über¬
nommen hatte) und der Chefredakteur der „Nordd.
Allg. Zeitung“, O. Runge, «Karten zu den Festlich¬
keiten erhielten, ferner je ein Vertreter der öster¬
reichischen, französischen, englischen, italienischen und
russischen Presse.)

VII.
Die Gala-Oper. — Der Hochzeitstag und die

Trauung.
Berlin, 6. Juni.

'Gala-Oper. Das Innere des Hauses ist ebenso
herrlich geschmückt wie das Äußere. Auch hier
Rosen, Rosen, Rosen! Und zwar in dreifachen
Farben. Weiße Rosen mit zarten Nelken und
blauen Clematis-Blüten bekleiden in dichten Ge¬
winden die Brüstungen des ersten Ranges und

ziehen fi<$ in Girlanden empor an dem Baldachin
über der kaiserlichen Mittelloge bis zur funkelnden
Königskrone. Rosa Rosen schmücken den zweiten
und dunkelrote Rosen den dritten Rang, auch der

risige Kristallkronenleuchter ist dicht mit Rosen be¬

kränzt und Rosen ferner an der Bühnenrampe
sowie den Souffleurkasten bedeckend. Zwischen den
Blumen lichte Ranken von Schlingpflanzen und —

eine völlig neue und wundervolle Erscheinung in
der Dekorierung dieses Raumes — von allen

Rängen herabhängend die farbenfrohesten, meist
seidengewirkten, kostbarsten orientalischen Teppiche.
Auch der Vorhang bereitete uns eine Überraschung:
er zeigte inmitten einer Kunstbogenarchitektur das
Berliner und das Schweriner 'Schloß, darunter die

preußischen und mecklenburgischen Herrscher-
wappen. In diesem von Fliederduft erfüllten
stolzen Raume nun ein Publikum, wie es selbst dies

Haus trotz zahlloser festlicher Ereignisse wohl kaum

zuvor beherbergt. Im Parkett Uniform an Uni¬

form, die hohen hiesigen und fremden Offiziere/
die ersten Beamten unserer 'Ministerien in ihren
goldstarrenden Gewandungen, die! Vertreter Der

Stadt, Universität, des Senats der Akademie mit
güldenen Ketten, dazwischen bekannte Gelehrte und
Künstler. Da die Einladungen niemandem einen
bestimmten Platz anwiesen, sah man auf den letzten
Bänken eine ganze Gruppe zu spät gekommener
junger besternter Prinzen in den Uniformen unserer
ersten Garderegimenter, hauptsächlich im Scharlach¬
koller der Gardes du Corps. In den Logen des
ersten Ranges die Minister, Diplomaten, höchsten
Würdenträger — auch hier war 'Fürst Bülow nicht
zu entdecken, dafür feine anmutige Gemahlin —

und Mitglieder der Hofgesellschaft mit ihren
Damen, diese in ausgeschnittenen Roben mit blin-
kendster Juwelenzier. Stern an Stern! Und auch
im zweiten und selbst im dritten Rang noch die

Uniformen der Stabsoffiziere und manch prunkende
Toilette.

In der kleineren linken Kaiserloge erschien
das hellgekleidete Prinzeßchen Viktoria Luise mit
ihrem jüngsten Bruder Joachim in dunkler Zivil¬
kleidung und mit dem ältesten Sohne des griechi¬
schen Kronprinzenpaares. Und nun, bald nach acht
Uhr, ward es auch lebhaft in der großen Kaiser-
loge, und selbst der vielgeübte und vielerfahrene
Oberhofmarschall Gras «Eulenburg, dem man nicht
die drückende Last dieser für ihn dreifach arbeits-
und verantwortungsvollen Tage anmerkte, nahm
immer wieder die lange Liste zu Rate, um den
einzelnen Fürstlichkeiten ihre Balkonplätze Nächst
der kaiserlichen Loge anzuweisen. Da sah man den
Großherzog von Oldenburg, freundliche Grüße mit
seinen Nachbarn austauschend, den Großherzog von

Mecklenburg-IStrelitz, den Prinzen Arthur von

Großbritannien, die Kronprinzen -von Rumänien
und Schweden, lPrinz Christian von Dänemark,
den Fürsten von Bulgarien, Prinz Heinrich mit
feinen stattlichen Neffen, den Söhnen des Kaiser¬
paares, den Großherzog von Hessen, den Herzog
Günther von Schleswig-Holstein, die Prinzen
Albert von Belgien, Heinrich der Niederlande, den
Erzherzog Franz 'Ferdinand von Österreichs, den
«Herzog von Aosta, den Prinzen Arisugawa und
einen siamesischen Prinzen mit unaussprechlichem
Namen — na, überhaupt Namen, man müßte der:
«halben Gothaschen 'Almanach, erster Teil, ab-
schreibenf

Jetzt allgemeinste Spannung, denn das be¬
kannte dreimalige Aufpochen ertönt. Aller Ge-
sichter sind der Mittelloge zugewandt. Zuerst er¬

scheint das Brautpaar. Der Kronprinz in der
Uniform des ersten Garderegiments führt seine
holde Verlobte, die eine Robe aus lichtblauem (der
Lieblings färbe des Kronprinzen) Seiden-Chiffon,
am Ausschnitt mit Moosrosen garniert, gewählt,
eine Diamantkette um den Hals, ein Diamant¬
diadem im Haar.

Der Kaiser in der Uniform des zweiten Garde-
Dragonerregiments geleitet die Grotzherzogin-
Mutter Anastasia in weißer Robe und der Groß¬
herzog von Mecklenburg-Schwerin die Kaiserin in
einem rosa Kostüm mit reicher Juwelenzier, der
Kronprinz von Griechenland die Großherzogin von

Mecklenburg-Schwerin in zartem Weiß, wiederum
reizend ausschauend. Zahllose andere Fürstlich¬
keiten, an ihrer Spitze der ehrwürdige Großherzog
von Baden mit seiner Gemahlin, schließen sich an

und füllen die Loge in ihrer ganzen Tiefe.
Das Brautpaar wie das Kaiserpaar verneigten

sich auf das freundlichste dreimal, dann ward es

dunkel, und die erhabenen Klänge der Lohengrin-
Ouverture ertönten, hatte doch der Kronprinz, dem
man große Wagnerverehrung zuschreibt, sich für

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Donnerstag, 8. Jnni 1905. JfyS Jßß.

diesen Abend den ersten Akt des „Lohengrin“ und
den dritten der „Meistersinger“ gewählt.

Nach „Lohengrin“ die große Pause. Ah, wie
herrlich ist der Konzertsaal geschmückt. Auch hier
überall Rosengewinde, Palmengruppen und frische
Blumen, diese hervorquellend aus riesigen chinesi¬
schen Vasen, während orientalische Seidenteppiche
von der oberen Galerie herniederwallen. Alles
schwirrt und flirrt zwanglos durcheinander, an
den Buffetts finden die unerschöpflichen Sekt-,
Wein- und Limonadenquellen regsten Zuspruch
und nicht minder die mit kalten Imbissen versehe¬
nen hochgetürmten Schüsseln; die königlichen La¬
kaien haben alle Hände voll zu tun, und auch die
Großherzöge, Herzöge rrnd Prinzen drängen sich
heran“ und strecken die Hände nach den ersehnten
Erfrischungen aus.

Das kaiserliche und das verlobte Paar halten
Cercle, dem Kaiser und der Kaiserin — und natür¬
lich auch dem Kronprinzen und seiner Braut —

merkt man deutlich die glücklichste Sttmmung an.

Der Kaiser spricht sehr lange und sichtlich inter¬
essiert mit dem Fürsten von Bulgarien, dessen
männliche Züge tief gebräunt sind. Dann ein
schrilles Glockenzeichen, Graf Eulenburg naht dem
Kaiser, die Herrschaften verlassen den Saal, die
fürstlichen Gäste — falls die bisher verhindert ge¬
wesenen nicht schnell zu den Buffetts eilen —

schließen sich an, kehren aber nicht in den Zuschauer¬
raum zurück, sondern überlassen die „Meister¬
singer“ ihrem Schicksal — morgen ist auch noch ein
Tag, ein großer, ereignisvoller!

Und heute der Vermählungstag! Wiederum
grüßt mit goldigem Glanze die Junisonne herab
und wiederum säumen von der Mittagsstunde an

Abertausende. das altersgraue Hohenzo.llernschlotz
ein, um der pomphaften Anfahrt der Fürstlichkeiten
und sonstigen Gäste des Kaiserpaares zur Hochzeits¬
feier zuzuschauen.

Still liegt um die vierte Stunde noch die
Schloßkapelle da. Ein stimmungsvoll-herrlicher
Raum, das Licht durch die hohe Kuppel und die
oberen Fenster, zwischen denen mächtige Heiligen-
Karyatiden angebracht sind, gedämpft herabfallend
auf die Wandflächen in buntem und weißem karra¬
rischem Marmor, auf die von dem Goldgrund sich
zart abhebenden Malereien und den marmornen

Fußboden, auf welchem in langen Reihen die ver¬

goldeten Sessel und Stühle stehen, deren Sitz und
Lehne mit rotem Samt überzogen sind. Von be¬
sonderer Pracht ist der Altar, zu dem weiße Mar¬
morstufen hinanführen und der auf sechs schmalen
Säglen ruht, diese wie diePlatte aus orientalischem
Alabaster bestehend. Über dem Tisch erhebt sich eine
säulengestützte, vergoldete Giebelverdachung, die
Säulen wie die ergänzenden Pilaster aus je einem
Stück orientalischen Alabasters gefertigt, ein Ge¬
schenk des ägyptischen Vizekönigs Mehmed Ali an

König Friedrich Wilhelm IV. Auf der marmornen

Rückwand gleißt ein großes, goldenes Kreuz mit
eingelegten kostbaren Edelsteinen, darunter herr¬
liche Goldtopase, Rubinen und Perlen, die zum
Teil Widmungen der russischen Kaiserfamilie sind
und deren Wert man auf iy2 Millionen Mark
schätzt. An jeder Seite, des Mars, auf dem in
schweren, silbernen Leuchtern Kerzen brennen, be¬
merkt man eine Kanzel aus weißem Marmor und
ferner zehn hohe Kandelaber aus gelblichem Mar¬
mor, die aus pompejanischen Säulen, welche Fried¬
rich Wilhelm IV. in Italien erworben, gearbeitet
wurden.

Eine halbe Stunde verrinnt, dann stellen sich
die ersten Gäste ein, Zeremonienmeister und Kam¬
merherren prüfen nochmals, ob alles sich in Ord¬
nung befindet. Einzeln und in kleinen Gruppen
nahen die Geladenen, Ordenssterne und gold¬
betreßte Uniformen schimmern mit den Diamanten-
Ketten, -Spangen, -Pfeilen, Ohrgehängen der
Damen in langen, ausgeschnittenen, weißen Roben
um die Wette. Da sind dje Botschafter und Ge¬
sandten der fremden Mächte, die Chefs der fürst¬
lichen und ehemals reichsständischen, gräflichen
Häuser, die Minister, Generale und Admirale, die
Mitglieder des Bundesrats, geschlossen erscheint
das gesamte Offizierkorps des 1. Garderegiments
zu Fuß und in einzelnen Trupps die Deputationen
von Offizieren aller Truppenteile des Gardekorps,
zu den preußischen Uniformen gesellen sich jene der
zahllosen fremden Militärs, die schwarzen Mäntel
der Malteserritter mit dem achtspitzigen weißen
Kreuz und die scharlachroten Röcke der Johanniter
tauchen auf, es flirrt und flimmert von Sternen,
Stickereien, Juwelen, von Ordensbändern und
Schärpen, von Diademen und sonstigem Geschmeide
— wo ist der Maler, der dies farbenfreudige Bild
festhalten könnte, wo der Schriftsteller, der den
blendenden Gesamteindruck zu schildern vermöchte.
Und in diesem glänzenden, gleißenden Meer nun

die schlichten, schwarzen Talare der Geistlichen, die
sich nahe dem Zugang versammeln, unter ihnen
die hohe Gestalt des Schweriner Oberhofpredigers
D. Wolff, der die Herzogin Cecilie konfirmiert hat
und auf ihren Wunsch auch ihrer Trauung assi¬
stieren wird, neben ihm Oberhofprediger Dryander
mit dem feinen, milden, dabei ausdrucksvollen Ge¬
sicht, ferner Oberhofprediger D. Faber und die Hof-
prediger Kritzinger und Rogge.

%5 Uhr. Das Surren und Summen der leise
geführten Unterhaltung verstummt. Die Türen,
welche zu den Schloßräumen führen, öffnen sich.
Zwei Herolde, der eine in der reichen, altertüm¬
lichen, rot-weißen, brandenburgischen Tracht, der
andere in der preußischen schwarz-weißen, adler¬
gekrönte, goldene Heroldsstäbe in den Händen, er¬

scheinen. In Galauniform, mit dem großen Oberst-
Marschallstabe, schließt sich ihnen der Oberhofmar¬
schall Graf zu Eulenburg an, dem in langem Zuge
paarweise die Kammerjunker, diesen die Kammer¬
herren folgen, dann drei Kammerherren neben*
einander als Kavaliere der Braut.

Und NUN das Brautpa-r. Der Kronprinz in
der Uniform des 1. Garderegiments mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens, die Herzogin
Cecilie im schweren, silberstarrenden Gewände, die
von vier Hofdamen getragene lange Schleppe mit
kostbaren silbernen Stickereien bedeckt; um die zier¬
liche Prinzessinnenkrone im Haar, die ihr kurz vor¬
dem die Kaiserin aufgesetzt, windet sich ein schmaler
Myrtenkranz, der sich unter dem lang herabwallen¬
den Schleier verliert. In der rechten Hand hält
die Herzogin, neben welcher rechts die Oberhof¬
meisterin Freifrau von Tiele-Winckler geht, den
aus weißen Nelken, Myrtenzweigen und Orangen¬
blüten bestehenden, mit weißen Seidenbändern um¬

wundenen Strauß. Neben den Schleppenträger¬
innen schreitet ein Kammerherr, hinter dem Kron¬
prinzen .sieht man einen General, den Hofmarschall
von Trotha und zwei Adjutanten.

Paarweise reihen sich die obersten und oberen
Hofchargen des kaiserlichen Haushalts an. Jetzt
der Kaiser in der Großen Generalsuniform, er

führt die Großherzogin-Mutter Anastasia in kost¬
barer, reich gestickter, weiß-brokatener Robe, links
vom Kaiser geht der Minister des königlichen
Hauses von Wedel, der die zivilamtliche Trauung
vollzogen, hinterher die Generaladjutanten, die
Generale und Admirale ä la suite und die Flügel¬
adjutanten, sowie der Hofstaat.

Die Kaiserin, geführt vom Großherzog von

Meftlenb urg-Schwierin, erscheint in einqr hellen
Robe; auch hier tragen vier Hofdamen die lange,
gestickte Schleppe und wiederum reihen sich Hof¬
chargen und Adjutanten an. Nun die «Großherzogin
von Mecklenburg-Schwerin, neben ihr der Erzherzog
Franz Ferdinand von Österreich«-E«ste und der
Kronprinz von Schweden, dann die verwitwete
Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin, geleitet
von dem 'Kronprinzen von Griechenland und dem
Großfürsten Michael «Alexandrowitsch von Rußland,
und in langem, glänzenden Zuge die übrigen 'Fürst-
'lichkeiten, ihrer siebzig und mehr.

Oberhofprediger Dryander und die anderen
Geistlichen empfingen das Brautpaar beim Ein¬
treten und geleiteten es zum Altar, vor welchem
sich der Kronprinz zur Rechten seiner Braut auf¬
stellte, Während die kaiserlichen Herrschaften und die
nächsten fürstlichen Familienmitglieder «sich im
«Halbkreise gruppierten, rechts und links vom Mtar.
Erhebend erschollen die vom Domchor gesungenen
Mendels'sohnschen Weisen des Doppelquartetts aus,
„«Elias“: „Er hat feinen Engeln befohlen —“

und darauf die hehren Klänge des „Lobe den
Herrn“.

Den Text der Traurede, die D. Dryander hielt,
hatte der Kaiser gewählt und zwar aus dem Buche
Ruth 1, 16: „Ruth antwortet: „Wo Du hingehst,
da will ich auch hingehen, wo «Du bleibst, bleibe
ich auch. Dein Volk ist mein Volk und Dein Gott
ist mein Gott!“

Nach der Predigt richtete D. Dryander zuerst
an den Kronprinzen die Frage, ob er die Herzogin
Cecilie als sein Ehegemahl lieben und ehren wolle,
in Freud und Leid nicht verlassen, und der Kron¬
prinz antwortet mit lautem „Ja!“, viel leiser er¬

klang das „Ja“ der Herzogin Cecilie auf die gleiche
Frage.

Darauf reichte der 'Geistliche die Ringe dar
und erklärte die Ehe für christlich geschlossen, den
Ehebund als Diener «Gottes segnend im Namen
Gottes, des Vaters, des Sohnes, des Heiligen
Geistes: „Was Gott zusammengefügt hat, das soll
der Mensch nicht scheiden. Der «Herr segne und
behüte Euch, er «schenke Euch «seinen Segen!“

Während des Ringewechselns dröhnte vom

Lustgarten her der donnernde Salut der Geschütze,
mit welchem sich hallender 'Glockenklang vermischte.

Der «Domchor sang: „Wo Du hingehst, da will
ich auch hingehen!“ — und D. Dryander über¬
reichte nun dem fürstlichen Paare «eine Bibel. Das
Vater Unser und der Segen reihten sich an und
daran der gemeinsame 'Gesang: „Ordne unfern
Gang, Jesu lebenlang!“ —

Nun eine stimmungsvoll-feierliche Szene:
Tiefgerührt küßte der Kaiser seine Schwiegertochter
und seinen Sohn, auch die «Kaiserin küßte Beide,
darauf küßte Cecilie ihre Mutter und letzterer der
«Kronprinz die Hand.

Die Vermählungsfeier war zu Ende.
Unter den Posaunenklängen des Nieder¬

ländischen Gebets verließ der Zug, wie er ge¬
kommen, an der «Spitze das jungvermählte kron-
prinzliche Paar, die Kapelle, um sich von hier
nach dem Ausbau der Bildergalerie zu begeben,
woselbst die Beglückwünschung der Familienmit¬
glieder und Fürstlichkeiten erfolgte, an die sich
später im Weißen Saale die Defiliercour schloß.

* * *

Über den weiteren Verlauf des Festtages wird
uns berichtet:

Unterdessen nahmen die Hofstaaten im Weißen
Saal die bei der Defilier-Cour übliche Auf¬
stellung als Chainiö gegenüber dem Thronhimmel,
der Oberstkämmerer Fürst Solms-Baruth zur
Seite. Unter dem Baldachin nahm dann dasKaiser-
paar mit dem hohen Brautpaar Aufstellung, so
zwar, daß das Brautpaar Jm der Mitte stand, der
Kaiser rechts von der Braut, die Kaiserin links
neben dem Bräutigam. Der Thronbaldachin zeigte
Straußenfederbüsche in den deutschen Farben.. Der
Farbenreichtum der Courroben und Uniformen, der
Brillanten undOrdenssterne entfaltete sich im strah¬
lenden Licht des Weißen Saales zu einer ent¬

zückenden Symphonie. Die Fürstlichkeiten ord¬
neten sich rechts und links vom Throne in langer
Reihe indem wiederum die Gruppen aus dem Zuge
abwechselnd rechts und links sich den Allerhöchsten
Herrschaften anreihten. Hinter den Herrschaften
nah«men außer den schleppetragenden Damen und
Pagen auch sämtliche Damen des Gefolges, sowie
die diensttuenden Herren Aufftellung. Die Kai¬
serin und die Braut nahmen auf Sesseln Platz,
auch für die anderen Prinzessinnen wurden solche
herbeigebraM. Die Deftliercour begann nach den

,U.1L|4,^U yyt,w|Uv uie UUiUt;a}]V.Ul£) Polo¬
näsen, Märsche und Lieder brachte. Auch der Kaiser
nahm Platz, der Kronprinz blieb stehen. In un¬
unterbrochener Folge zogen die Gäste cm dem
Brautpaar und dem Kaiserpaar vorüber, zuerst die
Botschafterinnen und Dam'en des diplomattfchen
Korps, dann der Fürst-Reichskanzler, Staatssekre*
tar Freiherr von Richthofen, die Botschafter und
fremdländischen Herren, hierauf die inländischer,
Damen, die Herren des Bundesrats, die fast un¬
endliche Reihe der übrigen Gäste folgte.

Der Ober-Hofmarschall meldete das Souper
an. Wiederum ordnete sich der feierliche Zug der
Fürstlichkeiten und schritt durch die Bildergalerie
und die nächsten Festräume zum Rittersaal, wo sichdie königliche Zeremonientafel befand. Der Schmuck
dieser Tafel bestand hauptsächlich aus weißen und'
lilafarbenen Orchideen.

Bei Tische saß das Brautpaar in der Mitte
der Außenseite der hufeisenförmigen Tafel. Nach,
dem dre Herrschaften die Plätze eingenommen,
traten Generalleutnant von Werneberg und Ge-
neralleutnant Freiherr von Seckendorfs an die
beiden Enden der Tafel und legten die Speisen
vor. Sie gaben sie den hinter ihnen stehenden
Kammerlakaien, diese den Pagen, und die Pagenden fungierenden Obersten Hof- und Ober-Hof-
chargen, Kavalieren und Adjutanten. Dem Kaiser
wchte der Oberst-Truchseß Fürst Radolin die
Supp^ und der Oberst-Schenk, Herzog zu Trachen-
berg, Fürst v. Hatzfeldt den Wein; denselben Menst
versahen bei der Kaiserin Ober-Hofmeisttr Frei¬
herr von Mirbach, bei der Braut Hofmarschall Frei-
Herr von Reischach und bei dem Bräuttgam Hof-
mary chall von Trotha.

Der Kaiser brachte, sobald die Suppen¬
schüsseln von der Tafel gehoben waren, die Gesund-
hert des hohen Brautpaares aus, in einer längerenÜberaus herzlichen Ansprache, die auf alle An-
wesenden tt'efen Eindruck machte.

Die Musik war vom 1. Garde-Rtzgiment z. F.
gestellt und auf dem silbernen Chor Postiert.

Bei Einzug der Fürstlichkeiten ertönte der
Hochzertsmarsch aus dem Sommernachtstraum.
U. a. wurden vorgetragen der „Brautchor aus
Lohengrrn“, „Oll Dro“, altmecklenburgischex
Marsch, Wagners Lied an den Abendstern mtS
Myrthenblütenwalzer von Strauß.

Außer der Königlichen Zeremonien-Tafel
waren Tafeln resp. Buffets in den weiteren Prunk-
raumen aufgestellt.

^afeln^r 1700 Listen an den kaiserlichen
Den Schluß der Hochzeitsfeier bildete der

F a ck e l t a n z im Weißen Saale.
Die Mitglieder des diplomatischen Corps, des

hohen Adels und die Exzellenzen, Damen« und
Herren, waren auf einen Hautpas geführt worden,
den man dem Throne gegenüber errichtet hatte.
Dre Majestäten und das hohe Brautpaar nahmen
unter dem Thronhimmel Aufstellung, zur linken
Serie des Thrones reihten sich die hochfürstlichen
Damen, zur rechten die Fürsten und Prinzen an.
Der Ober-Hof- und Hausmarschall Graf zu Eulen-
bürg lud das hohe Brautpaar durch eine Verbeu¬
gung zum Beginn des Tanzes ein, und das hohe
neuvermählte Paar machte einen Umgang im Saal,
wobei Graf Eulenburg mit dem großen Mavschall-
stab und zwölf Pagen mit weißen Wachsfackeln
paarweise voranschritten. Die Müsik (Garde-
Kürassiere) setzte mit einer schmetternden Polo¬
naise ein. Es war ein Anblick von «Licht und Glanz,
voll Wurde und Anmut, wie dieser eigenartige
Zug im langsamen Tempo den Saal umschritt.
Der Oberhofmarschall mit dem hohen Marschall.
stab, die 12 jungen.schönen großen Menschen in
ihren scharlachroten Pagenröcken, das Brautpaar,
der Bräutigam die Braut bei der «Hand führend,
dann die vier Ehrendamen die Schleppe tragend,
alle gleich in duftiges hellblau gekleidet, und zur
Seite die Freifrau v. Dhiele-Mnckler. So zogen
sie an der dichtgeschaarten Hochzeitsgesellschaft vor¬
über, und alles im Kreise neigte sich.

Nunmehr näherte sich die Braut mit dem
«Kaiser und forderte denselben durch eine Verben-
gung zum Tanze auf; gleichzeitig näherte sich der
Bräutigam der Kaiserin, um diese ebenfalls auf¬
zufordern. Es erfolgte so der zweite Umgang: die
Braut mit dem Kaiser, der Bräutigam mit der
Kaiserin, der die vier Ehrendamen in Weiß die
Schleppe trugen. Bei einem dritten Umgang schritt
die Braut mit dem Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin, der Bräutigam mit der Großherzogin
Mutter von Mecklenburg-Schwerin. Hierauf tanzte
die Braut immer mit je vier der Prinzen, und
gleichzeitig der Bräutigam mit je zwei der Prin¬
zessinnen. Sv schritten beim vierten Umgang der
Braut zur Rechten der Kronprinz von Griechen¬
land und der Erzherzog Franz 'Ferdinand, zur
Linken der «Kronprinz von Schweden und Norwegen
und Großfürst Michael, während der Bräutigam die
Großherzogin von Mecklenburg^Schwerin und die
verwitwete Großherzogin Marie von Mecklenburg-
Schwerin führte. Prinzeß Viktoria Luise, Prinz
Joachim und Prinz Georg von 'Griechenland und
die jungen Söhne des Prinzen Friedrich Leopold
sahen dem prächtigen Schauspiel von der großen
Loge des Weißen «Saales aus zu.

Nach beendetem Fackeltanz traten die Pagen
mit den Fackeln dem Zug der allerhöchsten und
höchsten Herrschaften bis an den Eingang der für
die hohen Neuvermählten hergerichteten Gemächer
vor.

Die Königliche Prinzessinnenkrone wurde den
Beamten des Hausschatzes wieder überliefert und'
die Ober-Hofmeisterin der Braut nahm die Ver¬
teilung des Strumpfbandes vor.

Hierauf entließ der Kaiser den Hof.
Drahtlich wird uns noch «berichtet:
Berlin, 7. Juni. Das Kronprinzenpaar reiste

kurz vor 10 Uhr abends nach H u b e r t u s st o ck
ab, nachdem es sich auf dem Bahnhof vom Kaiser
und den kaiserlichen Prinzen auf das H^rzlichsje &£$•
abschiedet hatte.
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States d$Eü<$.
Pfing st-Erzählung von Jda Großwann.

Regine steht gedankenvoll am Fenster. Sie
sieht nicht den Maienzauber um sich her, unbewußt
atmet sie den Duft der blühenden Apfelbäume und
des großen MederstrauchO, der im Apothekers-
garten steht.

Hier war Frieden, hier fühlte sie sich wohlge-
Botgen und wenn auch das Leben nicht ihren
innigsten Herzenswunsch, erfüllt hatte, so war es
doch nicht allzu knapp gewesen im Spenden kleiner
Freuden., Und nun soll sie alles, was ihr seit
Hahnen lieb geworden, verlassen, soll sich in das ge¬
räuschvolle Leben des rastlosen Berlins wagen, um
dort fremb unter der Menge zu verschwinden.

Leise perlen die Tränen aus den hellen blauen
Augen, die noch so wenig vom besten gesehen
hatten. Mechanisch glättet sie die glatten blonden
Scheitel, die sich noch nach altmodischer Tracht, wie
sie Tantchen liebte, an den schlanken Kopf an¬

schmiegen. Das schwarze, schlichte Trauerkleid,
das ihren Weißen Teint hebt, umschließt eine hohe,
schlanke Gestalt, und die weißen, fest ineinander-
geschnriegten Hände zeugen von wenig arbeits¬
vollen Zeiten.

Nachdem sie jung Waise geworden war, nahm
sich eine alte Tante mütterlich ihrer an, und Regine
mit ihrem fröhlichen, sonnigen Gemüts, schloß sich
innig an die gute Alte an, deren Stütze und Her¬
genstrost sie intimer mehr wurde.

Im Hause Tantchens war es stets friedlich,
man hörte kein unfreundliches Wort. Salbst die
alte Kathrine und der getreue Nero, der seinem
Namen sehr wenig Ehre machte, waren die reinsten
Friedensengel und Regine, welche in dieser Atmo¬
sphäre lebte, konnte nicht verstehen, daß es nicht
übrall^ gerade so friedlich zuging.

So lebte sie dahin, ausblühend wie eine Rose,
innerlich weltfremd, das Bild inneren Friedens.
Mit Argusaugen behütete sie Tante Ulrike, deren
einzigster Herzenswunsch es war, daß es keine Ver¬
änderung in ihrem Leben mehr geben möchte.
Welch krasser Egoismus in diesem Wunsche lag,
ahnte sie selbst nicht, sie war nie verheiratet ge¬
wesen und hatte mit ihren klugen Augen so manche
Schattenseite in der Ehe ihrer Bekannten entdeckt,
wodurch sie aus das männliche Geschlecht gar nicht
gut zu sprechen war und nun meinte, ihrer Nichte
kein besseres Vermächtnis hinterlassen zu können,
als sie vor dem zweifelhaften Glück der Ehe zu be¬
wahren.

Regine war von Dantes richtiger Ansicht in
dieser Beziehung vollständig überzeugt und sah
infolgedessen in ledem Herrn einen Unfriedenstister,
weshalb sie sich auch nicht zu entschließen ver¬
mochte, an den geselligen Vergnügungen teilzu¬
nehmen.

Gegenüber ihrer Wohnung war die Apotbeke.
Die Nachbarn verkehrten viel zusammen, Tante
und Herr Apotheker waren die besten Freunde,
trotzdem erstere es nie unterlassen konnte, dem
alten Herrn ihre Meinung über Ehe und die
Herren Ehemänner im besonderen auszusprechen,
was stets zu einem kleinen Scharmützel führte, in
welchem die Tante, infolge ihrer weit größeren
Zungenfertigkeit, meist Siegerin blieb.

Apothekers hatten keine Kinder und als der
alte Herr anfing zu kränkeln, nahm er eine Hilfe
in Gestalt, eines jungen studierten Chemikers,
welcher sämtlichen jungen Mädchen im Städtchen
foiie Köpfe verdrehte.

Auch Regine war ihm gut, trotzdem sie sich
mit allen gutem Lehren Tante Ulrikens dagegen
harnischte, welche ihr Möglichstes tat, die jungen
Leutchen ferne von einander zu halten.

„Je großer der Widerstand, um so heißer die
Liebe,“ das sollte sich auch hier beweisen. Doktor
Klein fand Mittel und Wege genug, dem holdeii
Nachbarskinde zu huldigen und wäre es nur da¬
durch gewesen, daß er der alten Kathrine ein Stück¬
chen wohlriechende Seife oder ein Dütchen Malz-

tNachdruck verboten^

861 lfm Munde der Leute.
Roman von M. Buchholh.

„Hierher!“ rief er, „schnell, hierher!“
Bei diesen Worten wandte er seinen Kopf halb

den Ankommenden zu, Danko aber nahm diesen
Augenblick wahr, entriß Wulf seine Rechte, zog
blitzschnell mit dieser ein Messer aus seiner Tasche,
das er mehrmals Wulf in seine Brust stieß. „Da,“
keuchte er, „da, nun räche ich mich und sie, und ich
-denk', Du wirst genug haben!“

Öftti eiTtejhn' Schmerzienslaut taumelte Wulf
empor, während Danko schnell aufsprang, um in
eiligem Laufe zu entfliehen.

„Ihm nach!“ ries Wulf dem Kutscher und dem
alten Grönert zu, die, gerade angekommen, wie
erstarrt der vor ihren Augen sich blitzschnell ab¬
spielenden Szene gefolgt waren.

„Ihm nach! Ich glaube, er hat mich erstochen!“
Diese Worte genügten, die beiden in wilder

Hast dem Fliehenden nacheilen zu lassen, während
Wulf blutüberströmt in sich zusammensank.

Erst nach einer ganzen Weile kehrten Johann
und Grönert nach dem Seeuser zurück, zwischen sich
den mit Stricken gebundenen Danko.

„Hier haben wir ihn!“ riefen sie trium¬
phierend ihrem Herrn zu, „Gott sei Dank, daß wir
ihn noch erwischten!“

„Es ist gut, ich danke Euch!“ sagte Wulf matt,
der die Hände auf die schwer atmende Brust ge¬
preßt hielt. „Bringt mich jetzt nach oben und holt
mix den Arzt heraus. Den aber, dem ich das Leben
rettete und der mir dafür das meine nahm, den
überliefert noch heute dem Gericht!“

Höhnisch lachte Danko aus. „Ja, und iiach
der, die ich an ihm gerächt, sucht int See, und —“

„Halts Maul!“ schrie Grönert wutbebend,
„Du bist immer ein heimtückischer Hund gewesen!
Januuer und schade, daß Dich der Herr gegen
unser aller Erwarten in seinerGüte behielt, ich habe
immer gesagt, er hätteDich lieber heute wie morgen
zum Teufel jagen sollen!“

Bonbons für ihre junge Herrin in den Korb steckte.
Mehr verlangte Regine nicht — die Blicke,

die er ihr von seinem Fenster herübersandte, gaben
den Kommentar dazu und sprachen deutlicher als
die dicksten Folianten voll Erklärungen.

Tante Ulrike hatte zu Regines Schrecken er¬

fahren, daß Doktor Klein seine Sonntage in der
Großstadt mit seinen Freunden verbringe. HM
loderte ihr Zorn aus ob solcher Vergnügungs- und
Verschwendungssucht, und kamen dann am Montag
Minchen, Tinchen und Linchen zum Whistkranzcheu,
so wurde dieses unerschöpfliche Thema mit Energie
und Nachdruck besprochen und die vier alten Jung¬
fern, die kaum je ihr Heimatstädtchen verlassen
hatten, kannten Plötzlich aus eigener Erfahrung biß
Gefahren und Gepflogenheiten der Großstadt.
War dann Regine zufällig im Zimmer, so erhoben
sie sämtlich die Stimmen, war es ihnen doch
heilige Pflicht, Retzine' vor den Krallen dieses
Mädchenjägers zu bewahren. Hutten sie sich dann
genugsam ausgesprochen, so war.das jedesmalige
Ende, daß sie sich glücklich fühlten, der Gefahr der
Ehe entgangen zu sein und Regine fehlte es nicht
an guten Ermahnungen, ihrem Beispiele zu folgen.

Regine ließ die vergnüglichen Dämchen ruhig
reden, im Gegenteil, sie liebte nach solchen Erör¬
terungen, die ihre Phantasie reizten, den hübschen,
schlanken Doktor mit seinen seinen, weltmännischen
Manieren nur um so heißer und bedauerte ihre
mütterlichen Freundinnen ob ihrer Herzenseinsam-
keit.

Doch manchmal überkam sie eine Augst, die
ihr beinahe denAtem raubte, wenn sie daran dachte,
es könnte ein Tag kommen, an den: sie Tantes
Segen, ohne den sie nie heiraten würde, bedürfe,
— würde sie ihn wohl zu diesem Bunde geben?

Wann sie doch Doktor Klein sprechen, ihn
fragen könnte, ob es wahr wäre, daß er nur mit
den Herzen der Mädchen spiele, daß er sein Geld
auf unwürdige Art verprasse? Er mußte ihr Rede
und Antwort stehen, das konnte sie von ihm ver¬

langen, hatte sie doch gelesen, daß die Frauen so¬
gar öffentliche Ämter bekleiden, Reden halten und
studieren.

Es war kurz vor Pfingsten. Den ganzen Tag
hatte es geregnet, traurig saßen die Spatzen auf
den Bäumen, welche der Wind unbarmherzig hin-
und herschüttelte. Regine ging gegen Abend aus,
um Einkäufe zu machen. Sie hatte Mühe, sich
einen guten Weg zu bahnen, in den Straßen
hatten sich ganze Seen gebildet. Eilig ging sie an
der Apotheke vorüber — heute war kein Wetter
für Liebesgedanken. Rasch bog sie um die Ecke —

da stand Doktor Klein vor ihr.
Stumm begleitete er sie ein Stückchen Wegs,

hinter der alten Stadtmauer nahm er ihren
Schirm, schloß ihn, legte ihren Arm in den seiniqen
und zog sie unter den breiten Torbogen, wo es
heute sicher keine Lauscher gab. Und da,, inmitten
des tropfenden Gemäuers, erklärte er ihr seine
Liebe so

f
heiß und feurig, daß es Regine ward,

als ob die heißeste Augustsonne aus sie hernieder¬
brenne. Zum Schlüsse küßte er sie auf ihren
keuschen Mund, und sie lehnte sich m heiligster
Wonne an seine Brust. Nun waren sie einig “und
Regine vergaß in ihrem Glück all die Fragen, die
er ihr hätte beantworten sollen und wozu er ihr
auch gar keine Zeit ließ, denn immer und immer
wieder fanden sich die Lippen zum heißen Kusse.
Ehe sie auseinandergingen, versprach er in den
nächsten Tagen bei Tante Ulrike in aller Form um
ihre Hand zu bitten — zu Pfingsten wollten sie
Verlobung feiern.

,
Regine nach Hause kam, fand sie Tante

Ulriken in größter Sorge um sie und als die Alte
das rotglühende Gesichtchen, die glänzenden Augen
ihrer Nichte sah, gab es für Regine keine Rettung
mehr, sie wurde ins Bett gesteckt, müßte Fliedertee
trinken — denn daß die Kleine sich erkältet hatte,
daß sie im Fieber glühe, war für Tante Ulrike
ausgemachte Sache.

Selig lag Regine in ihren Kissen, die Augen
geschlossen, in Gedanken seine Stimme hörend, seine
Küsse fühlend. Wie arm kam ihr plötzlich Tante

„Daß ers nicht getan, hat seinen guten
Grund gehabt, ja, wenn Du meinst, er tats aus
Großmut, ha — ha — ha, na, dann —“

Wütend fielen Grönert und Johann über ihn
her und stießen ihn mehr, als daß sie ihn führten,
dem Hause zu, um, nachdem sie ihn dort in sicheren
Gewahrsam gebracht, nach dem See zurückzukehren,
um Wulf sorgsam nach oben zu tragen. —

XV. .

Es war am anderen Morgen, als Major
Frieden mit seiner Gattin in heiterster Laune am
Frühstückstisch zusammen saß. Früher als ge¬
wöhnlich war der Major heute ausgestanden und
hatte mit seinem ungewöhnlich Zeitigen Erscheinen
seiner kleinen Frau zuerst einen gelinden Schreck
eingejagt, denn diese, stets bereit, die kleinste Un-

i gewöhnlichkeit als irgend ein nahendes Unheil
aufzufassen, hatte ihn ganz erschrocken gefragt:
„Was ist denn geschehen, denn sicher hat Dich ir¬
gend etwas Unangenehmes vom Schlafen zurück¬
gehalten?“

Mer der Major hatte darüber gelacht und ge¬
meint: „Warum es denn gerade etwas Unangeneh¬
mes sein müsse, das ihn heute nicht länger Ruhe
gelassen, angenehm, erregende Gedanken hätten die
gleiche Wirkung.“

Dann hatte er sich zu seiner um alles Mög¬
liche sich so gerne Sorge machenden Frau gesetzt
und mit ihr über Ines und Söuls zusprechen be¬
gonnen. Er hatte ihr von Wulfs gestriger nicht
mißzuverstehender Andeutung erzählt, wohl heute
noch um Ines zu werben, hatte ihr gesagt, wie
glücklich er« darüber sei, sein Lieblingskind einem
so durch und durch guten, klugen und reichen
Manne anvertrauen zu dürfen und wie er hoffe,
daß Ines an dessen Seite alles, was sie früher er¬

sehnt, bald als eine kleine Marotte ihrerseits be¬
trachten würde.

Immer strahlender wurde bei diesen Worten
ihres Gatten das Antlitz der kleinen Majorin.

Also Wulf würde nun um Ines anhalten, das
schloß doch ein, daß er mit ihr ziemlich einig war.

Wie sie sich darüber freute! Ihre stets
fleißigen Hände hatten schon lange den Strick-
strumpf in den Schoß sinken lassen und sich un¬

willkürlich ineinander geschlossen, fast wie in stum¬
mem Dankgebet. Ganz eigen feierlich war auch ihr

Ulrike vor, die solche Seligkeit nie genossen, und'
geduldiger denn je ließ sie alles über sich, ergehen,
was allerdings Tante Ulrike veranlaßte, Kathrine
gegenüber zu äußern, daß die sanfte, apathische
Stimmung Regines ein Beweis Von Schwäche und
kein gutes Zeichen sei.

Als die Kleine hörte, daß ihre Quälgeister
endlich zur Ruhe gegangen, sprang sie ans dem
Bett, um hinter den Gardinen nach ihres Liebsten
Zimmer zu sehen, wo traulich die Lampe brannte
und er sicherlich ihrer in Liebe gedachte.

Daß solcher Temperaturwechsel nicht ohne
Folge blieb, war vorauszusehen und am nächsten
Morgen fühlte 'Regine heftige Stiche in der Brust
und der Arzt konstatierte eine Lungenentzündung.

Mit größter Aufopferung und Liebe wurde
Regine gepflegt. Pfingsten war gekommen, ein
herrlicher, sonniger Pfmgsttag. Regine fühlte sich
besser, doch von Aufstehen war noch keine Reoe.
Auf ihrem Tische stand ein großer, duftiger Flieder-
strauß aus dem Apothekergarten; daß Doktor Klein
ihn für Regine gepflückt und durch Kathrine ge¬
sandt hatte, durste Tante nicht erfahren. Die
Kranke hatte sich zwar dieses Pfingstfest anders
gedacht, doch war sie auch schön, die stille, 'heimliche
Liebe im Herzen und vor den Stürmen, ohne die
es bei Tante Ulrike sicher nicht ab gehen würde,
fürchtete sie sich in ihrem jetzigen Schwächegefühl.
Endlich war sie wieder so weit hergestellt, um einen
Ausgang wagen zu dürfen und ihr ganzes Herz
zog sie hinaus zu dem alten Torbogen, der ihr
erstes Glück gesehen hatte.

Doch Tantchen erklärte ihr, daß die Luft im
Städtchen ihr nicht zuträglich sei, daß sie deshalb
an Onkel Fritz geschrieben, der sie morgen aus
seinem Gute erwarte, wo sie sich! wieder rote
Wangen holen solle. Alle Widerrede Reginens
hals nichts, der alte schweinslederne Koffer, ein
Erbteil von Tantes Großmutter, wurde hervor¬
geholt und gepackt und am nächsten Morgen be¬
gleitete Dante Ulrike ihre Nichte zur Bahn. Regine
war untröstlich. Außer einem flüchtigen Blick
konnte sie kein Lebenszeichen von ihrem Geliebten
erhaschen, doch tröstete sie mit der Zeit der Ge¬
danke, ihm bald einen Herzenserguß samt der
nötigen Aufklärung ihrer plötzlichen Abreise zu¬
kommen lassen zu können.

Regine hatte bisher still hinausgeblickt, hin¬
weg über die Bäume, deren zarte Blätter in der
Sonne glänzten. Nun wendet sie den Blick vom
Fenster, die Erinnerung an das, was nun folgt,
treibt ihr die Rote des Unwillens und der Scham
in die Wangen.

Er hatte ihr damals sofort nach Rotenbergen
geschrieben, Worte der Liebe und der heißen Sehn¬
sucht; sie hatte auch nicht gekargt mit. ihren Ge¬
fühlen — bann aber hatte er geschwiegen für immer
— den Mut, für seine Liebe einzustehen, hatte er
nicht gehabt!

Ms sie nach Wochen, zurückkehrte, war ein
anderer an seiner Stelle und sie wagte es nicht,
aus Furcht, ihre Gefühle zu verraten, nach ihm
zu fragen.

Das Leben ging weiter, wie bisher — mt
war sie um eine Erfahrung reicher geworden.
Wohl tat es ihr wehe, daß er 'sie so rasch vergessen
— doch war sie dennoch nicht reicher, als Tausende,
die die Liebe nie gekannt? Es war ihr nicht mög¬
lich gewesen, einem andern zu gehören, obwohl sie
zweimal Gelegenheit dazu gehabt hätte, die An¬
fragen waren jedoch in sehr prosaischer Form an

sie ergangen, daß sie, welche die Liebe nur von der
poetischen Seite kennen gelernt hatte, dieselben
nur verneinend beantworten konnte.

Regine raffte sich energisch aus ihren Träumen
empor. Heute abend will sie nach Berlin reisen,
da mutz sie sich beeilen, will sie noch Tantchens
alten Schreibsekretär, den sie dem Verkaufe aus¬
gesetzt, räumen.

Eben will sie die Gardinen zuziehen, da er¬

scheint drüben am Fenster, genau wie. vor neun

Jahren, der Doktor Klein, der seit drei Monaten
als Besitzer der Apotheke eingezogen war.

(Schluß folgt.)

Bundestag deutscher Frauenoerrinr.
Danzig, 6. Juni.

(Zweiter Verhandlungstag.)
Der Dienstag Vormittag war größten¬

teils der Erörterung von Satzungsänderungen ge¬
widmet. Auch wurde beschlossen, eine Kommission
mit der Ausarbeitung eines Programms mit den
leitenden Grundsätzen der Frauenbewegung, sowie
von Flugblättern für die einzelnen Arbeitsgebiete
zu betrauen.

Die Kommisstonssitzung für Kinderschuh
bewies, daß auf diesem Gebiet die Bundesvereine
bereits am meisten gearbeitet haben. Es wurden
die Erfahrungen der verschiedenen Frauenvereine
ausgetauscht und dabei allseitig betont, daß man

überall die Einführung der Generalvormundschaft
anzustreben habe, so wie dies nach den jetzt
geltenden Gesetzen möglich sei. Die Hauptsache
ist, daß eine straffe Organisation dafür Sorge
trage, daß die Fürsorge für das Kind vom Tage
der Geburt an einsetzt. Besoldete Waisen¬
pflegerinnen zur Beaufsichtigung der Kinder in
den ersten Lebensjahren neben der ehrenamtlichen
und Anstellung eines Kinderarztes sind z. B. uner¬

läßliche Forderungen. Bei den Verhandlungen
stellte es sich heraus, daß Danzig auf dem Gebiete
der Waisenpslege vorangeht, da es bereits Frauen
im Amte des Waisenrates besitzt. Auch haben sich
die hier eingerichteten Jnsormationskurse für
Armen- und Waisenpflege als sehr nützlich er¬

wiesen.
In der Sitzung der Rechtskommission

versuchte die Vorsitzende Frau Dr. Marie Raschle
das Interesse der Bundesvereine für die für
Frauen besonders wichtigen Fragen der Stras-
gesetzresorm anzuregen. Es sind dies vor allem die
strafrechtliche Behandlung der Kinder und Jugend¬
lichen, sowie der vermindert Zurechnungsfähigen.
Grade diese Fragen reichen ja in die von denFrauen
bereits aufgenommenen Arbeitsgebiete hinein.
Aus der sich hier anschließenden lebhaften Dis¬
kussion war deutlich zu erkennen, daß die Dele¬
gierten der Bundesvereine sich der Schwierigkeit,
diese Materie zu behandeln und in Frauenkreisen
hierüber aufklärend zu wirken, wohl bewußt sind,
daß sie aber dennoch vor dieser Arbeit nicht zurück¬
scheuen, da sie sich der Wichtigkeit derselben nur zu
deutlich bewußt sind. M. Schnee.

Smtb
Saatenstand in Ungarn. B u d >a p e ff, 5. Juni.

'Nach dem Saatenstandsbericht des Ackerbau-
ministeriums für den 1. Juni beträgt für Weizen
die angebaute Fläche 6,03 Millionen Katastraljoch.
Der Durchschnittsertrag wird auf 39 bis 42 Mill.
Meterzentner gegen 37,3 im Vorjahre geschätzt. Für
Roggen beträgt die angebaute Fläche ca. 2 Mill.
Katastraljoch'. Der Durchschnittsertrag wird aus
12 bis 13 Millionen Meterzentner gegen 12 Mill.
im Vorjahre geschätzt. Für Gerste beträgt die ange¬
baute Fläche 1,82 Millionen Katastraljoch. Der
Durchschnittsertrag wird auf 11,8 bis 12,8 Mill.
Meterzentner gegen 10,87 im Vorjahre geschätzt.
Für Hafer betragt die angebaute Fläche 1,80 Mill.
Katastraljoch. Der Durchschnittsertrag wird auf
11,55 Millionen Meterzentner gegen 9,11 Mill.
im Vorjahre geschätzt. Rapssaaten sind schwach,
Mais im Landesdurchschnitt günstig, Hülsensrüchte
'gut, Zucker- und Futterrüben befriedigend.
Am«. Marktbericht der städt.MarkthaVendirektto«.

Berlin. 6. Juni 1905.

Fleisch v. '/* kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Mild p. Va kg

Rehböcke . .

Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine.
Erschlicht. GriiHgel
Hübner alte b. 6t. 1,30

Hnhnerjttnge,p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Pnten^. Va kg.

Land», p. Schock.
Kisten«, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
I» per 50 kg .

Ha do.

0,50—1,00
0,25-0,55
1,50—3,00
5,00-6,00

2,90-3,00

104 -106
100 —104
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ZU Sinn, wenn sie dachte, wie viel Sorge sie sich
doch um Ines gemacht, der nun ein so großes Glück
zufiel.

„Also Du glaubst bestimmt, daß Dr. Langen
heute Um unsere Ines werben wird?“ fragte sie
glückstrahlend wohl schon zum dritten Male,, und
der Major, der behaglich in seinem Stuhle lehnte
und seiner langen Pfeife mächtige Rauchwolken
entlockte, nickte überzeugungsvoll und entgegnete:
„Ja, natürlich! Und ich werde stolz auf diesen
Schwiegerson sein, ist er doch ein anderer Mann
als Theophil, der gegen Langen der reine Schächer
ist! Freilich, Helene reicht der Ines auch nicht das
Wasser. Daß sie nicht hübsch ist, dafür kann sie
nichts, aber für ihre ewigen bissigen Bemerkungen
und kleinstädtischen Klatsch, dafür kann sie, und
wenn sie mir mal wieder damit kommt, dann reißt
mir die Geduld und ich sage ihr mal meine Mein¬
ung; ich wollte es schon lange mal tun!“

In diesem Augenblicke öffnete sich die Tür,
und Helene, noch im Morgenkleide, über das sie
nur schnell einen Umhang gebunden hatte, und in
einer Aufregung, die sofort verriet, daß irgend
etwas ihren inneren Menschen ganz und gar aus
dem Gleichgewicht Bringendes passiert sein müsse,
stürzte in das Zimmer.

„Verzeiht!“ sagte sie und warf sich, ohne sich
Zeit zur Begrüßung zu nehmen, ganz erschöpft
auf einen Stuhl, „verzeiht, wenn ich Euch erschrecke,
aber es ist etwas Unglaubliches passiert!“

„Theophil oder die Kinder sind tot?“ schrie
die Majorin aus, ganz bereit, sich wehklagend und
tröstend aus Helene zu stürzen.

„Nein, nein!“ wehrte diese matt ab, „das ist
es nicht, bei uns ist alles wohl, Gott sei Dank,
aber — aber —“

„So rede doch, schockschiverenot!“ brach jetzt
der Major ärgerlich los, der es haßte, erschreckt zu
werden, „was ist denn passiert? — Die Welt wird
doch nicht aus den Fugen gegangen sein!“

„Nein, das gerade nicht, aber für uns könnte
es kaum schlimmer sein; denn wir sind durch
Ines, wenn auch nur indirekt durch sie, eigentlich
alle hier in D. unmöglich geworden!“

„Was ist schon wieder mit Ines!“ rief der
Major und legte heftig seine Pfeife auf den Tisch,
„ich sage Dir, Helene, Du sagst mir kein Wort

mehr über Ines! Ich will nichts von dem ver¬
dammten Geträtsche Deiner Bekannten über sie
mehr hören und ich hoffe, wenn sie sich heute mit
Dr. Langen verlobt haben wird, wird Euer klein¬
städtischer Klatsch sich in keiner Weise mehr an
sie heranwagen!“

„Mt Dr. Langen verlobt!“ rief Helene und
sprang aus, „ja, das ists eben, was mich so außer
mir bringt, daß das vielleicht ein Ding der Unmög¬
lichkeit geworden ist, denn wer weiß, ob Dr. Langen
leben bleibt!“

„Was ist ihm denn über Nacht passiert?“
fragte der Major sehr ernst und trat dicht zu
Helene hin.

„Um Euch das zu erzählen, Lin ich hier, denn
etwas Entsetzliches hat sich in der Villa abgespielt,
was jeder Beschreibung spottet!“ .

„Rede doch und spanne mich nicht auf die
Folter!“ jammerte die Majorin, die bleich und
zitternd aus ihrem Stuhle saß.

„Nun denn; Du entsinnst Dich, Mutter, daß
ich immer behauptet habe, daß zwischen Dr. Langen
und dieser Betty ein besonderes Verhältnis be¬
standen hat, und das hat auch wohl seine Richtig-
keit gehabt. Denn das Mädchen, dem es gestern
auch wohl klar geworden ist, daß Dr. Langen
Ines zu heiraten beabsichtigt, hat nach unserem
Fortsein eine sehr heftige Auseinandersetzung mit
ihm gehabt und sich dann im See ertränft!“

„Wie gräßlich!“ rief die Majorin schaudernd,
während ihr Gatte einen unverständlichen Fluch
zwischen seinen Zähnen hervorstieß.

„Ja, es ist gräßlich, aber es kommt noch
schlimmer; denn der Pslegebruder dieser Betty, der
sie hat retten wollen, ist dabei fast ums Leben ge¬
kommen, doch im letzten Augenblicke noch von Dr.
Langen, den Gewissensbisse wahrscheinlich! Betty
nach an den See getrieben haben, noch gerettet
worden. Freilich hat er bei dem Betreffenden für
diese Tat keinen Dank gesunden, was ich verzeihlich
finde, denn außer sich, über den Tod der Schwester
hat der Mensch den Dr. Langen darauf ange¬
griffen und ihn schwer verwundet, sehr schwer,
das sagte selbst Dr.' Wolf zu meinem Manne, von
dem er sonst wenig genug erfahren konnte!“

<Buif€6$ng fojtgti



Gerichtssäal.
f. BromLerg, 7. Juni. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung hatte sich der Zimmermann
Anton Schöpe von hier wegen Körperverletzung
mittels eines gefährlichen Werkzeuges zu Verant¬
worten. Der Tatbestand ist folgender: Der An¬
geklagte, ferner der Limmerßeselle^Kraak und der
Arbeiter Lemke, sowie der inzwischen verstorbene
Zimmermann Emil Roguschke arbeiteten bis zum
3. Februar d. I. zusammen an einer Brücke in
Deutsch-Fordon. Sie hatten zusammen bei dem
Gastwirt Schmidt zu Karlsdorf Schnaps auf Borg
entnommen und unter sich berechne^ wie diel jeder
zu bezahlen hätte. Am 3. Februar d. .I., nachmit¬
tags, erschien Schöpe bei dem Gastwirt Schmidt
und sagte ihm, er könne heute seinen Anteil nicht
bezahlen, da er kein Geld habe, woraus beide ver¬

einbarten, daß Schöpe eine Woche später bezahlen
sollte. Gegen 1 Uhr nachmittags kamen dann Ro¬
guschke, Kraak und der Angeklagte wieder in die
Schmidtsche Gastwirtschaft.^ Roairschke trat zuerst
ein, blieb aber an der Tür stehen und äußerte dann

zu dem Angeklagten: „Was, Du Lump, Du willst
nicht bezahlen!?“ woraus der Angeklagte erwiderte,
er habe schon mit dem Wirt vereinbart, daß er nach
acht Tagen bezahlen werde. Hierauf versetzte Ro¬
guschke dem Angeklagten mit einem Brettchen einen
Schlag auf die Schulter und gegen das Gesicht. Der
Angeklagte erwiderte durch einen Schlag mit seiner
Axt aus die linke Schulter des R., warf dann sein
Handwerkszeug (Axt, Hammer und Winkeleisen)
zur Erde und behielt nur seine Handsäge auf dem
linken Arm urtb* seinen Krückstock in der rechten
Hand. Mit letzterem schlug er nach Roguschke, ohne
ihn aber zu treffen und lief dann davon. R. ver¬

folgte ihn und holte ihn bald ein. In diesem Mo¬
ment drehte sich der Angeklagte um und schulg zu
seiner Verteidigung mit der Handsäge — wie seier-
zeit mitgeteilt — nach Roguschke, derart, daß dieser
zu Boden stürzte. Der Schlag hatte das linke Auge
getroffen und später zur Folge, daß sich Kopfrose
bildete, an welcher Roguschke später verstarb.
Der Gerichtshof nahm nach dem Verlauf der Vor¬
gänge nur Notwehr an und erkannte auf Frei¬
sprechung. — Zu drei Monaten Gefängnis ver¬

urteilt wurde der Arbeiter Karl Mosig in Schwe¬
denhöhe, weil er am 10. Februar aus dem Jagen
Nr. 78 des Schutzbezirks Rohrbruch Holz im
Werte von 50“ Pfennigen gestohlen hatte.
M. war wegen Holzhiebstahls schon vorbestraft.

K Gnesen, 7. Juni. Eine Unverbesserliche.
Die Witwe Schramm aus Tremessen, deren Ver¬
mögen auf mindestens 300 000 Matzk geschätzt
wird, hatte sich gestern bor der Strafkammer wegen
Urkundenfälschung zu verantworten. Einem Be¬
sitzer, der in Geldverlegenheit geraten war, bot sie
selbst Geld leihweise gegen Wechsel an. Ein solcher
wurde auf 300 Mark lautend ordnungsmäßig aus¬

gestellt. Frau SH. nahm ihn an sich, ohne aber
den Betrag ausgezahlt zu haben; vielmehr prä¬
sentierte sie dem Besitzer später einen Wechsel auf
2100 Mark lautend, dem aber nichts davon bekannt
war, einen solchen jemals ausgestellt zu haben.
Das Gericht erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus, 600
Mark Geldstrafe und 6 Jahre Ehrverlust. Der
Staatsanwalt beantragte neben der Zuchthausstrafe
eine Geldstrafe von 6000 Mark. .Frau Sch. ist die¬
selbe Person, die vor zwei 'Jahren Hierselbst in
einem Riesenprozeß, der etwa 14 Tage dauerte, und
in dem gegen 150 Zeugen gegen sie vernommen
wurden, wegen Betruges und Wuchers zu 11 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt worden ist.

Hunte Chronik.
— Frankfurt a. M., 6. Juni. Das Bankhaus

Jacob S. Stern hat anläßlich seines 100jährigen
GeschLftsjubiläums 100 000.Mark für einen noch
zu bestimmenden Zweck gestiftet.

— Hamburg, 6. Juni. Die am 29. v. Mts.
über den englischen Dampfer „Hylas“ verhängte
Quarantäne ist heute vormittag aufgehoben
worden.

— Skutari, 6. Juni. Der Kaiser von
Österreich spendete für die von der Erdbeben¬
katastrophe in Skutari betroffenen Personen und
Anstalten 25 000 Francs.

Essen a. Ruhr, 7. Juni. ^ '(Telegramm.)
lVoss. Ztg.j Auf dem Hochofenwerk der Aktien¬
gesellschaft für Hüttenbetrieb Weiderich explodierte
eine Blasform. Sechs Arbeiter wurden sofort
getötet.

— Kiel, 7. Juni. (Telegramm.) Merl.
Tagebl.j Das Segelschiff Msta“ ist in der Ostsee
mit der ganzen Besatzung untergegangen.

Aalesund, 6. Juni. Für die durch die
Brandkatastrophe betroffenen Einwohner der
Württembergischen Städte Jlsfel'd und Binsdorff
hat der Magistrat von Aalesund 1000 Mark
gespende t.

— Ein unfreiwilliger ^Kilometerfreffer“. Ein
tragikomisches Stücklein ist jüngst in
St. Avold bei Metz einem biederen Handwerksmann
passiert, der dort mit einem aus Dinglingen in
Baden im Automobil zugereisten Herrn ins Ge¬
spräch kam und dabei ersucht wurde, sich auch einmal
auf das Auto zu setzen, „um zu sehen, wie es geht“.
Unser Meister dampfte lustig los und die Sache
schien ihm auch großen Spatz zu bereiten. Als er

jedoch ans Umkehren dachte und den Motor ab¬
stellen wollte, fand er den Abstellhebel nicht mehr.
Nun war der Jammer groß. Das Auto raste werter,
und unser Meister flog mit Windeseile durch die
Ortschaften Machern, Pfarreberswerler, Farsch¬
weiler, Püttlingen bis Saaralben, wo er endlich
Erlösung fand, indem das Automobil von selbst
stehen blieb, weil das Benzin alle war. In den Ort¬
schaften, die er auf seiner unfreiwilligen Fahrt
passierte, schrie er jämmerlich um Hilfe. Es konnte
ihm aber niemand helfen.

— Entführung einer Mllionärstochter.
Außerordentliches Aufsehen erregt
eine Entführungsgeschichte, die sich in der rumä¬
nischen Provinzstadt Dorahoi zugetragen hat. Die
Tochter des Großpächters Fischer, eines vielfachen
Millionärs, befand sich an diesem Tage gegen
6 Uhr abends in einem öffentlichen «Garten in Be¬
gleitung ihrer Gesellschafterin. Sie wollte eben
ihren Wagen besteigen, um nach Hause zu fahren,
als sie plötzlich vom Oberleutnant Enasescu über¬
fallen und in seine Droschke gezerrt wurde. Es
entwickelte sich zwischen dem Offizier und dem
jungen Mädchen ein heftiger Kampf. Fräulein
Fischer wurde schließlich gezwungen, den Kampf
aufzugeben, und dann sauste die Droschke davon.
Die Gesellschafterin, die vergebens das Mädchen
dem Entführer zu entreißen versucht hatte, eilte in
die Stadt und benachrichtigte die Familie Fischer
von dem Vorfall. Die Behörden wurden sofort
verständigt. Einige Stunden später war denn auch
der Oberleutnant Enasescu eingeholt und verhaftet.
Me erklärt wird, handelt es sich keineswegs, wie
es den Anschein hat, um eine romantische «Ent¬
führungsgeschichte, sondern um einen barbarischen
Akt, der von den Feinden der Family Fischer in¬
szeniert wurde und deren Werkzeug der Oberleut¬
nant Enasescu war. Fisher hat sich telegraphisch
an den König, an den Kriegsminister und an den
Justtzminister gewendet. Die gerichtliche Unter-
suchung ist sofort eingeleitet worden.

— Die Japanerin als Hausfrau. Einen Blick
in eine japanische Häuslichkeit wie die des Admirals
Logo, des Siegers in der Schlacht in der Korea-
straße, läßt uns ein in London lebender Japaner
(Baton Kato tun. Ein japanischer Haushalt, so
plaudert er, wird von Mann und Frau gemein¬
schaftlich geleitet. Selbst die Briefe für den Mann
oder die Frau sind gemeinsames Besitztum; jeder
von beiden kann sie nach Wunsch lesen. Vom Hoch¬
zeitstage an ist' die Frau die Schatzmeisterin und
Oberaufseherin des Haushalts. So bekommt z. B.
Admiral Togo für die Dienste, die er seinem Vater¬
lande leistet, im ganzen 12 000 Mark jährlich. Das
ganze Geld händigt er seiner Frau aus, die ihn
mit Taschengeld versieht und die Summen be¬
stimmt für die Erziehung der Kinder, für Diener¬
schaft, Kleidung, Miete, Steuern, Kohlen, Nahr¬
ungsmittel usw. Dabei muß sie sich der Stellung
ihres Mannes, als des hervorragendsten Admirals
Japans, entsprechend kleiden. Und was hier von
der Frau des Admirals verlangt wird, muß auch
die Frau des niedrigsten Arbeiters leisten können.
In Japan ist Ehebruch ein äußerst schweres Ver¬
brechen, beide schuldigen Teile werden mit Zucht¬

haus bestraft. Vis jetzt ist noch kein Fall vor Ge¬
richt gekommen, daß eine Fxau, deren Mann an der
Front steht, der Untreue angeklagt war. Fällt der
Mann auf dem Felde, so sorgt der Staat für die
Witwe. Sie bekommt außer einer Pension für sich
und ihre Familie auf einmal eine runde Summe
ausgezahlt. Die Frauen finden Zeit, viel zu lesen;
manche verstehen etwas von der Politik. Viele
Frauen leiten auch bereits große Geschäfte,
z. B. Tuch- und Kurzwarenfabriken. Die Japa¬
nerinnen sind oft sehr ehrgeizig, ihr höchster Ehr¬
geiz aber ist es, ihre Kinder zu Kietzen, daß sie zum
Staatsdienst geeignet sind. Die japanischen Damen
haben in den letzten Jahren verschiedene Vereine
begründet zu wohltätigen Zwecken, zur Besserung
ihrer häuslichen Lage, zur Förderung des Sports.
Gelegentlich hört man sogar von einer Agitation
für Frauenstimmrecht; aber wenn sich das Land
in einer kritischen Lage befindet, so Hupfen diese
selben Frauen Eharpie zu Verbänden und veran-

jtatten Sammlungen zur Linderung der Leiden
verwundeter Soldaten und Matrosen. Die Fröm¬
migkeit der Frauen ist bekannt, das Christentum
hat bei ihnen größere Verbreitung als bei den
Männern gefunden.

— Zur Bergung des Schutzes der spanischen
Armada, die in der Tobermory Bay an der Küste
von Argyllshire auf dem Grunde des Meeres liegt,
sind von dem Herzog von Argyll von neuem um¬

fangreiche Arberten aufgenommen worden. Nach
den Urkunden wurde hier der „Admiral“, eines der
Schiffe König Philipps, im Jahre 1588 in die
Luft gesprengt. Die- Arbeiten werden von Kapitän
Burns aus Glasgow geleitet. «Schon im Jahre
1740 wurde eine sehr schön, gearbeitete Kanone ge¬
borgen; vor zwei Jaitzren jfanb man eine bronzene
Hinterladerkanone und kürzlich entdeckte man in
dem Schlamm, der von einem Anker mit herauf¬
gebracht wurde, eine Golddublone.

,

Anmeldungen beim Standesamt zu Prinzenihal
vom 15. Mai bis 1. Juni 1905.

Aufgebote. Altsitzer Christoph Wiedemann, Wil¬
helmine Radtke geb. Priewe, beide hier. Glasmacher Richard
Bock, Hohenwalden, Berta Bonin, hier. Feldwebel Fried¬
rich Liebig tat Infanterie-Regiment Nr. 129 in Graudenz,
Hedwig Schümann, hier.

Geburten. Arbeiter August Koernig 1 S. Arbeiter

Tischlergeselle Paul Ringert
Adolf Schütte 1 S. Arbeiter Franz Jelenski 1 S. Ar¬
beiter Wilhelm Heinrich 1 6. Eigentümer Seraphin Wott-
czak 1 T. Eigentümer Johann Rutkowski.1 S. Maurer»
geselle Anton Boguslawski l S.

Sterbefälle. Eigentümer Gustav Meyer 54 I.
Reinholb Klein 1 I. 2 Mon. 11 Tg. Helene Holz 1 Mon.

,29 Tg.

Handelsnachrichte«.
Warenmarkt.

Danzig, 6. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen rot 764 Gr. 166,50 M., russischen
zum Transit rot 766 Gr. 132,50 M. per Tonne. — Roggen
fest, ohne Handel. — Gerste und Hafer geschäftslos. —

Wetter: Heiß. — Temperatur:-j-18 Gr. Reaumnr. —

Wind: R.
Magdeburg, 6. Juni. (Znckerdericht.) Kornzucker

eq Grad ohne Sack —. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack . Stimmung: Ruhiger. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 22,25. Kristallzucker 1. mit Sack
22,25—22,37Va* (Sem. Rassln, mit S. 22,12Vr-22 25. Gern.
MeliS mit Sack 21,62^2-21,75. Stimmung: Ruhig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juni 24,05 Gd., 24,15 Br., bez., per Juli
24,15 Gd., 24,25 Br., —bez., per August 24,35 Gd.,
24,40 Br., bez., per Oktober 20,85 Gd., 21,10 Br.,
per Oktober-Dezember 20,60 Gd., 20,65 Br. — Matt.

Hamburg, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. oftholst. 178—180. — Roggen ruhig, meckl.
nud altmärk. 153—158, rüst. cif. 9 Pud 10/15 116,50. -

Gerste ruhig, südruss. cif. Mai 104,00. — Hafer fest, holst,
u. meckl. 154—156. — Mais fest, Amer. mixed cif. 102,00,
La Plata cif. 103,25. — Riibol ruhig, verzollt 49,00. —

Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20,00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80, — Wetter: Teilweise bewölkt.

Kv:n, 6. Juni. (Prodnkleumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste nud Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen flau, per
Oktober 16,14 Gd., 16,16 Br. — Roggen per Oktober
13,08 Gd., 13,10 Br. — Hafer per Oktober 11,20 Gd.,

11,22 Br. — Mais per Juli 15,04 Gd., 15,06 Br., per
Mai 11,28 Gd.. 11,30 Br. — Raps per August 23,90 Gd.»
24,10 Br. — Wetter: Bewölkt, regendrohend.

Petersburg, 6. Juni. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen willig, 87Vs Kopeken. — Roggen ruhig, 6S--69
Kopeken. — Hafer ruhig, 57 Kopeken. — Leinsaat —.

Pari», 6. Juni. Getreidemarkt. (Srhlnirberlcht.)
Weizen fest, per Juni 24,55, per Juki 24,55, per Juli-

Dezember ...... T
„

Juli 54,75, per Juli-August 53,50, per Sept.-Dezbr. 45,25.
Wetter: Nach Regen aufklärend.

«utwerpen, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mats stetig. — Gerste fest. — Hafer stetig.

London, 6. Juni. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

Liverpool» 6. Juni. (MüllermarklJ Weizen stetig,
unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais fest, bunter
amerikanischer ‘/a— V* Penny höher, gelb La Plata unver¬
ändert. - Wetter: Bewölkt.

Hüll, 6. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen tätig, Preise
unverändert. — Wetter: Schön.

New-York» den 6. Juni. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in Ntw»Aork 8,40, do. für Lieferung per
August 7,94, do. für Lieferung per Oktober 8,05. Baum»
wollenpreis in New,Orleans 8'/«. Petroleum Stand,
white in New-Aork 6,90, do. do. in Philadelphia 6,85,
do. Nestned (in Cafes) 9,60, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7,35. — Mais per Juli 55l/8, do. per September —,
do. per Dezbr. —. Roter Winterweizen loko lQB 1/*. Weizen
per Juni —, do. per Juli 92% do. per Septbr.
855/e, do. per Dezember 85% Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 77/*, do. do. Nr. 7 per

Pork per Juli 12,72%
New-York, 5. Juni.

Weizen per Juli ......— D. 92% C.
„ per September ... .

— D. 863/a <5.

Geldmarkt.
Berlin, 6. Juni. Die Börse eröffnete in fester Hal¬

tung. doch trat bald nach Beginn des Verkehrs auf vielen
spekulativen Gebieten eine Abschwächung ein, die in Ver¬
bindung mit angeblich ungünstigen Nachrichten aus Peters¬
burg gebracht toitrbe; Uebrtgens beobachteten sowohl
Käufer, als auch Abgeber große Zurückhaltung, und die
Umsätze erreichten nur eng begrenzte Ausdehnung, da nichts
Bestimmtes zu erfahren war. Der Privatdiskont ging auf
2 l fs Prozent zurück.

Kurse isst freien Verkehr zwischen » tu 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 90,25 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier 100% bez. 4Vsvroz. Chinesen
— bez. 3prozentige Portugiesen 67,25 bez. Russische Anleihe
1902 87,00 bez. Spanier 91»/, bez. Türken (ttnifta.)
88,40—50 bez. Türkenlose 136,60 bez. Buenos-MreS — bez.
Anatolier — bez. Baltimore-Ohio 107.40—25 bez. Canada-
Pacific 146,00 bez. Gotthardbahn —bez. Lübeck-
Buchen — bez. Luxemburger Prince Henri 117,90—75 bez.
Meridional 154,90—50—70 bez. Mittelmeerbahn 95,60 bez.
Franzosen 142,75—60 bez. Lombarden 18»7Ö bez. Warschau-
Wiener 119,25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 185-5,40 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 168,90—50—60 bez. Kommerz- u.
Diskontobank 122,50 bez. Darmstädter Bank 140,76 bez.
Deutsche Bank 237—6,50—70 bez. DiSk.-Kommandit 187,40
bis 6,90 bez. Dresdner Bank 154,40-10 bez. Nationalbank f.
Deutsch!. 131,70—40 bez. Oesterreich. Kreditaktien 208,50
bis 8,00 bez. Oesterreichische Länderbank 116,00 bez.
Ruffische Bank —bez. Schaaffhausenscher Bankverein
144,70 bez. Wiener Bankverein 141—40,90 bez. Wiener
Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust 188,25—10 bez. Ham¬
burg-Amerika Paketfahrt 151,60—40 bez. Hansa Dampf¬
schiff 135,75 bez. Norddeutscher Lloyd 123,25—30 bez. —

Tendenz: Schwach.
Frankfurt a. M., 6. Juni. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 208,50, Berliner Handelsgesellschaft
—, Dresdner Bank l54,50,Dirkonto-Kommandit 187,50,
Hnrpener 213,40, Baltimore and Ohio 107,60, Westeregeln
Alkali 269. - Ruhig.

Wien, 6. Juni. Einh. 4prozt. sNo.-Rte. M./N.
per Arr 100,60, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrente 117,96, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 97,80, Türk. Lose p. M. d. M. .143,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 443,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 665,60, Südbahn-Gesellschaft
88,00, Wiener Bankverein 552,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 664,00, Kreditbank Ung. allg. 781,00, Länderbank
Oesterr. 455,50, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 531,25, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,98,
— Behauptet.

Paris, 6. Juni. Französische Rente 99,85, Jta.
liener 106,60, Portugiesen 3. Serie —, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie —. 4proz. Russische Anleihe von
1901 , 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 91,50, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
imific. Anleihe 89,10, Türkische Lose 135,50, Ottoman-
fcmtt 614,00, Rio Tinto 1537, Suezkanalaktien —,
— Unentschieden.

Berliner Börse, 6. »Inni 1905, Umreehnungesätze: 1 Fr. 80 Pf lOeeU fl.Qold: 2.00. IKr.: 85 f. 11 Mo«. 1.70. | lKr.lta l.tlfc
1 «dt.: 2.18. 1 Gd.-Rfct: 3.20.11 DolL- 4,20.11 UM. 20.40. | Oise. Rb. 3 Lb. 4. Prie. 21

Dtseh. Fonds o. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz

do. do. abg.
Dt. Reioha-Anl. 1

do. do.
Preuse. eone.A.

do. do.
fiad.St-An.1901

do. do. 1902
Bayer. St. Ant..

do. do.
8rem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-00 3*

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brasdenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
H&nn.PA.VIl.VIII
Oetpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl

do. do.
Rhein. Prv.-Obt

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St.-A.
Gharlottb 89/99
Crefelder8t.-A.
Düssld88/1903
EJberf.8t-0.99
Es8.StAnf.V(98)
Hann. St-A. 96
HiWesb. St-A.
Kieler St-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAol.
Wieshad. 1901

. vBeii.Pfdbr.
E 1 do. do.
*'-< do neue

- 1 do.
fc'do.

do.
neue

iOO.lOG
100.60b
101.2600

90.40b
101.300

90.508
103.906

101.400
100.»BbG

99.800
88.800

lOO.GObG
87.50b

103.80bG
87.100

89.700

99.00b

89.20bG

96.40bG

105.600
88.260
99.800

108.500

103.400
98.900

100.100
100.100

99.1 OB
98.600

102.300
99.200

103.00bB
98.600
99.400

101.25b
88.750

|'

99.000
99.1 ObE
99.80bG

101.600
80.100
89.1öb
96.900

128.60bG
4ill4.40bG

102.2GB
89.75B
S6,20bG

Cent. Ldsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreoes.
do.

Pomm.Land
oo. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Hass,

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holstl

do.
Bad.Präm.-A.C7
Bayer. Präm.-A
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Oldenb.40Tl.-L.

99.90bG
89.00b£

101.266
106.40b

99.60b6
100.10b

87.800
103.508

98.90b

99.900
88.900
99.800

102.500
102.500

98.300
103.00b

88.750
99.500
87.900

103.250
99.900

103.100
100.000
102.90B

99.7 OB
lOS.OObE

99.60b9
103.00UG

99.760
102.80B

99.700

100.000
102.900
102.80bG

99.800
102.900

89.7ObG
157.50bG

203.40bB
146.60b
147.50bG
'

47.40bG
130.25bG

Griech.A. 81 -84
»o eons.Goldr. 1
do. Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860l.oss

PortStA.unif.IH.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189C

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Sao Paulo Q. A.
Schwed.St.A.86
3erb.am.Anl.9b
Span. Schuld
Türk.StaatsAOS

do. Bagdad-A.
do. unifiz.03

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buen.Air.8t.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh. St.A. 84

de. do. 87

AusländlssÄt Fonds,
5% Argent An,
44% oo. innere
4i%do.äussere
4% Arg.A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

do: 1.1896
do. t, 1898 44

88.5 ObB
86.756
89.508

108.90b
101.80b

62.608
42.4006
BS.OObG

106.40b
102.70b
102.006

101.306
180.10b

67.30M3
14.3 ObG

101.606
81.8006
87.4ubG
84.4006
97.30B
83.50b

88.50bG
100.006
„79.76bG

88.40bG
89.0006
88.6006

136.10b
99.90B
98-OObG
89.50b
88.906
85.206
47.60B
87.30bG

64 1 29.256
“

86.00bG
140.0CbG

39.1 ObG
OO.OObG

133.76b
74.70bB
91.606

0
52

r
54
3i
4-

Eisenpabn-Siamm-A^en.
Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

Nortb.Pac. Prof.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk.Finstw

Elis.W. etf.1890
franzJos. Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südes. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew
Mosc.-KiewWor
Mosco-Kurek
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
0rel-siriasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.1897uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

ital.Eisb.O. stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1§49

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
StLouisS.West

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA,

18.70b
120.00bG

85.25b
104.620
118.00b

SG.OObG
. 52.106

12 » 258.266

Eisafib i ?m ODiip^
Dux-PragarGoIdl 3 I 83.006

VS.SVW Elia.WostbG.stf.1 4 1102.00B

100.606
100.766

8*8.306
lOl.SObG

63.6006
108.000B

97.50b

93.50o6
83.3006

85.70b
80.80b

86.9006
87.60b
87.25b6
87-.26B

104.5906
103.3006

73.406

104.806
97.7006
85.0006

103.1 ObG

ßeutsohe Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtseh. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do, Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Fries. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. de.

do.-StreLH.-Pf4 M

100.80B
ICO.1006

84.706
96.78bG

101.206
136.0006
121.706

67.006
101.6006
100.7506

96.0006
100.806
100.8006

86.006
89.006
86.256

102.806
95.90 V

90.6006

Miekl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. oo.
do. Präm.Anl

tiitteld.Bod.-Or.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.G3.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.ps.

do. Vj
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-39
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIok.lv
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obi.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

84.956
87.00M5

lOl.lObG
143.50b
100.806

89.006
101.506
lOl.BObB

as.eobQ
100.206

114,750
111.306
100.7 ObO

95.70bG
96.20bG

lOS.OObG
ae.aooQ
83.606

lOl.OObQ
95.00bG

100.106
87.20bG
95.40bG
95.60bG

101.7 BbQ
101.5006

103.20bG
100.0ObG
100.7 BbQ

67.0036
lOO.ßObQ
100.006
100.006

297.20M3

100.75bG
85.7 BbQ
99.506

100.70M3
85.006

101.206
86.006

Bank-Akt!
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. BanksJ).
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DieoB.abg
Ido. Wechslers

Darmst6(ft.Bank
Deutsche Bank.
Dtseh. E!Tect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconio-Comm
Do rtmd.Bankver
OresdnerBank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Ored.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Sk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbanx
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
MDlh. Bank .

>

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aet-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichebank . .

Rhein.Diss-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
de.Wosti.Bodcr
Russ.Bk.f.a.fl.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

en,

127.S0bG
166.2 5hG

96.406
168.50b
127.256
156.00bG
127.258
155.7 6bG
115.806
103.50bQ
156.756
lie.adbQ
107.26bG

145.7530 Bochum.Gussst. 10
234.25bG
112.406
147.00bQ
187.30bG

154 60b0

186.4080
163.C06
170.756
129.756
148.256
120.006
177.206
139.0600
116.806
164.806

98.786
ISl.SObG
114.6080
131.80DG
112 106

145.506
168.006
202.1080
137.90b
122,000
146.50bB
166.766
l88.40bB

148/5580

144 90bG
161.606
188.766
142.266
118.256

wr Industrie-Papiere.
Accumulat.Fab. 1
Adlerbr.Düsald.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Oontinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm.Elektriz.
Berg. üärk. Ind.
Berfin.Eiekt.-W.
Berl. Mascbinb.
Bielefeld.Masch
Bismarckhütte

2* 214.0ObG Hl
85.006

“

3 62.75bB
23L.OOoG
189.75bG
114.76b
120.S5bG
153.00W3
697.006

60.00UG
324.0066
123.00b«
200.00bG
230.00b0
449.00W3
340.f>0bG

BiumweMsch.Fb 741126.766

Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen 10
Bremer Wollk.. 12
Caroline b.OITlb 15
Cassel.Fsderst 12
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CrüllwitzerPap.
Oessauer Gas..
Otsoh.Gasglühl. 12

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLL.

do. A.-B.
do. Löwenbr,
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust .10
Egestorfs Saline
■flenborgKattun
•intr.Braunkobl

Eiters. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Vfollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Torr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
FristerSRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 10
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Göriitzer Eisenb
lagenerGussst.
laileecheMsoh.

Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnh.Msch.
HerkulesBrauer
Hibernia.. . .

Hoffmann Wggfb

P
12

l*
0

15
0

18
25
121

2*
11

8
8

10
11
18

0
8

Hösch. Eis.u.St. 10
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke
Huldschinsky

Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit.A

842.60b
I37.50bß
224.50b
211.506
246.76B
276.76oQ
216.00öS
830.60bG
421.75b
368.00b
206.006
349.00HG
321.50o0
862.2606

67.5000
341.006

147.606
127.75b
290.00b
188.60b
143.006

326.000G
620.756
288.50b6
I22.60b0
254.76b
108.006
117.406
329.006
150.75W3
145.6000
227.006
107.008
llS.OObG
208.006
223.25bG
143.2500
179.0000
313.0000

88.006
399.76b
430.00b
271.25bG
112.00b
166.76b
213.30b
224.00oG
163.806

314.75b
97.76b

173.0006
240.00bG
377.00b
129.76b

Ilse Bergbau J14
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Sergb.
Kal iw. Äscheret
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers

1

Kölner Bergw.V
Königsu.Laurah 11
König Wilh. cv.

Königsborn . . .

Köpperbuscb&S 12
Lapp, Tiefbohr.““
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msoh
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.8rgw
Magdeb. Gas . .

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. iSohwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koks«
Oberschl.Prtl.C.IOi
Oppeln.Cam.-W.

“

0renst&Koppel
Phönix. Lit. A. . u

Pos. Sprit-A.-G. 16
Rh.Antnraz.Kobl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sangerh. Masch
SchalkerGniben

Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. 4 Salzer
SchuckertEleicL
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt

J87i006 IVer.C5ln-Rttw.pil6

317.756
118.606

184.00bG
209.606
315.756
427.60DQ
264.75b
285.506
157.00b0
200.75b
297.00b6
155.5006
114.106
3l2.50bG

82.00b
109.606
278.00bG

88.006
247.756
136.266
525.2506
121.90b

96.00b6
197.5006
151.2506
143.5000
162.80b
273.0000
144,70b
131.25b
löO.OObQ
196.5000
179.606
206.00B
180.2506
283.506
141.75b
122.7500
L96.OS06
204.90b
216.000
220.0000

287.5000

Vogt 4 Wolfs .

Vorwohl. Portl.C
Warst.Grub.V.A.
Wenderoth ..

Westeregel.Afk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind.

do.Kopferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
AilgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El.B.
do.Strassb.
Gassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpt
Nrdd. Lloyd

vV.Eisb.B.VA
Burbach Qblig.

165.508
203.0008
368.5008
306.5200
135.7500
165.006
186.0000
320.2500
174,0000

208.256
173.256
116.7506
187.0206
269.3000
197.2006
194.7506
122.3006
141.0006
138.0006
lae.oohG
130.806
219.90b
216.90b

96.5006
130.25b

76.5006
303.00oG
161.506

161.5006
108.566
125.50b
185.2GB
151.80b -

194.60b

159.4006
135.503
123.3006
112.0006
104.006

Wechsel-Korse.
Amsterd-R 8 T.
Brüss uAnt 8 T.
Kopenhag. 8T.
London. . 81.

do. . .

New York.
3M.

Paris. . . 3 7.
do. . . 2M.

Wien. . . 87.
do. . . .

Ital. Plätze
2M.
107.

Petersbrg. 87.

2i|169.35bB
3 81.1506
4 112.56b
2j 20.47b
2i20.366
—14.26256
3 31.308
3 81.056
3z 65.106
3j 84.806
5 81.303
54|215.SOb

Bold, Silber n. Banknoten.
16.30b
20.42b

6.1806
.192506

,81.20b
!0.47bG
81.2506

169.30b
85.2606

218.05b
274.5000 Zoti-CouBOflS.tiei8e823.60b

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St
imperials.neuep.SLli
Amerikanische Noten 4,

Belgische Noten . . 8

Englische Bankn. 1L. 2 1

Franz. Bankn. 100fr. '

Hoiländ. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Notes 100 Rbl.

ÄSÖftter4u8MfnC»Ä
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. Juni. Meist heiter, warm, kühler
Wind. Strichweise Gewitter.

9. Juni. Schwül, warm, teils sonnig,
teils bewölkt. Gewitter.

10. Inni. Wolkig, warm, schwül.
Vielfach Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 6. Juni.

Glättern.

ear.a.d(&
ü.b.Mer.
ttlfpteg.
reb.t.mm

atm. Wetter. 4L
SS

Christiansund 762 WNW Regen 9
©sagen 758 NNO bedeckt 13
Kopenhagen 758 ONO bedeckt 13
Stockholm 758 N bedeckt 13
Haparanda 758 N bedeckt 9
Borkum 755 SW heiter 16
Hamburg 756 S h. beb. 19
Swinemünde 757 N h. beb. 17
Neufahrwass. 757 NO wlkls. 18
Memel 758 ONO h. Beb. 20

Scilly 761 NNW wolkig 13
Franks, a. M. 757 SW h. beb. 21
München 759 W bedeckt 19
Chemnitz 757 SW heiter 19
Berlin 756 OSO bedeckt 21
Hannover 757 W wolkig 20
BreSlau 757 SO wlkls. 22

Frachtbriefe
mit StempelderKönigl. Eisenbahn.

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg,

mehr. Gegen Nachnahme, ip-

Gruenauersche Buchdrucker ei,
Richard Krahl.



MttmriltllknlSlttß
I Sraieiife|iH|ei 1
■ von Terrazzo und Cement- 8

kunftfteiu, (193 W

I Meittfeli I
D in allen Marmorartcn, in ■
H Schwarzglas,fchwarz-fchwe- ■
8 dischem Granit, in bek bester W
B Ausführung offeriert billigst B

I Carl Altmann, I
I Bilhauerei u.Kunststeinfabr. 8
8 Königstraße 54. D

Sauberste' schnelle und
«özliÄt billige ieiniiit

Wäsche und Färberei
bei (170

W. Ko pp,
Wollmarkt Nr. 9,

Danzigerstraße Nr. 164,
neben Hotel Adler,

Danzigerftrahe Nr. 37,
Ecke Moltkestraße,

Neue Fabrik Berlinerstraße
Nr» 33.

LiVialktt inThoru.Grandenz,
qIHVhU Hohenfalzau.Eulm.

Bekanntmachung.
Es wird vom Magistrat der

Stadt Bromberg beabsichtigt, den
Teil der Neuen Brahegaffe Hier¬
selbst zwischen Alexander- und
Kaiserstraße derart zu verlegen,
daß dieser Teil der Straße eine
gerade Fluchtlinie erhält.

Die durch die Verlegung der
Neuen Brahegasse verbleibenden
Wegeteile sollen daher für den ge¬
samten Verkehr eingezogen werden.

Gemäß § 57 des Zuständigkeits¬
gesetzes vom 1. August 1883 wird
dieses Vorhaben mit der Auf¬
forderung bekannt gemacht, Ein¬
sprüche binnen 4 Wochen vom

heutigen Tage an gerecknet, zur
Vermeidung des AusschlusieS bei
der unterzeichneten Verwaltung
geltend zu machen. (533

Der Lageplan der Neuen Brahe¬
gasse liegt zu Jedermanns Ein¬
sicht im Zimmer 19 der Polizei-
Verwaltung während der obigen
Zeit aus.

Bromberg, den 6. Juni 1905.
StädtischePolizeiverwaltung

Brombergs, Gymnasialst!*. 1.

unti Graggittern 1
8 auf das Sauberste)
I zuvor die äußerst billigen B
I Preise d. Grabdenkmäler- B

fabrik von

Gustav Wodsack,
■ Steinmetzmeister I

einzuholen.

I Fabrik u. Lager 1
8 Bahnhofstr. 79. 8

Meisterschule
für

Klackchitln!
Vorgeschrittene Klavierschüler,

welche eS mit der Kunst ernst
meinen, sowie reifere Pianisten,
die nach der Meisterschaft streben,
können das teure Studium in
Berlin re. sparen. Sie erhalten
den gediegensten Privat-Unterricht
nach modernsten Grundsätzen bei
dem Pianisten (1943
W. Wellman11,

Bromberg, Berlinerstraße 29.
Straßenbahn vom Bahnhof bis

vors Haus.

Stötten«!
wird in kurzer Zeit durch ganz
neue Methode beseitigt. —

Honorar nach Erfolg. — Der
Kursus in Bromberg hat begonnen.
Meld. fof. erbet. Sprechstunden
10—12 Uhr, 3-5 Uhr. (2028

Sprachheil-Jnstitut
Bromberg,Bahnhofstr.99,II.

2lm Sonnabend, 6.10. Juni
1905, vormittags 11 Uhr,
soll auf demKasernenhofe des unter¬

zeichneten Regiments in Bromberg

ein 7 Fahre altes Weh,
welches für den Kavalleriedienst
ungeeignet, sonst aber durchaus
brauchbar ist, meistbietend ver¬

kauft werden. (208
Grenadier-Regt. zu Pferde.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 8. Juni er.,

nachm. 3 Uhr, werde ich Sophienstr.
eine gr. Baubude

gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (162

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Donnerstag, den 8. d. M.,

vorm. v. 10 Uhr ab, werde ich
Danzigerstraße 40: (428

verschiedene Obst-u.Beerenweine,
2 Faß saure Gurken, 2 Herren¬
fahrräder; ferner ans e. Nachlaß:
Kleidungsstücke und Wäsche rc.

meistbietend versteigern.
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Bekanntmachung.
Von unseren Einfamilien¬

häusern in Bleichfelde sind acht
zum 1. Oktober 1905 anderweitig
an Beamte und Lehrer mietsweise
bezw. zum Eigentum zu vergeben.

Die Bedingungen, sowie die
eichnungen pp. liegen in unserer
ieschäftsstelle, Heynestr. 10, Hof,

von morgens 8 bis mittags 1 Uhr
und von 3-6 Uhr nachmittags
zur Einsichtnahme ans. (203

DerBorstand desBeamten-
Spar. und Bau - Vereins
zu Bromberg E. (S. in. b. H.

Ziegelasch.

Z.
G

Muster rn Handarbeiten
und Malereien (2243

werden sauber aufgezeichnet bei
Frau Marie Schreiber,

Bahnhofstr. 98, 2 Tr.

Verloren
am Sonntag — Patzers Garten
bis Kornmkt. Wiederbr. hohe Bel.
Abz. Kornmkt 10, p. b. Zander.

Geprüfte Lehrerin erteilt
Uilterriiht in allen Fächern.
Offerten unter B. Z. 89 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung erbeten.

UV“ Schneiderei
einslhl. Msdellzeiihnen

erlernen junge Damen, denen
an gewissenhaft. Ausbildung liegt,
bei akad. gepr. Lehrer der Zu-
fchneidekunft. Meldungen (174
Mode-Atelier M. Bernds,

Bromberg, Friedrichstr. 16.

jfreivat.
Kaufmann, vorüberg. hier,

42 I. alt, gut. Char., wünscht
sich zu verh. u. bitt.Jungfr. u.

Witw. m. etw. Kap., d. es au

flHilft. Ehe gel., Off. u. W. E. 1
vertrauensv. i. d.Geschst. nie-
derzul.Einheir.nicht ausgschl.
DiSkr. Ehrens. Scherze Verb.

30000 Mark 4°|0
zur ersten Stelle vom 1. Juli er.

gesucht. Offerten unter J. v. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
15 OOO Mk. auf Hypothek z.

2. Stelle sof. gesucht. Offerten u.
N. N. 75 an d. Geschäfts, d. Z.

Bangelder
jeder Höhe für Bromberg u. Vor
orte sind unter günst. Bedingungen
zu vergeben. — Hypotheken geg.
Damnovergütigung werd. gekauft.
Angeb mit. G. A. 1617 a. d. Gschst.

get. sofort zu
b. Offert, u.

2384 an die Geschäftsst. d. Ztg.
351)00 Mk. £** Offert, u.

4500 M. auf sich. Hypothek zu
vergeben. Zu erfr. i. d. Gschst. d. Z.

w-nG-ldL»
zuied. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna 6*,5önifi9betg!.|r.,6nni8»
straße-Kaffauk. Ratenw.Rückz. Rückp.

Grosse Stettiner
Pferdelotterie!!

4304 Gewinne

«. W.«. 135000 Mark.
Hauptgewinne:

7 komplett bespannteEquip agen und
110 Stück Reit- und Wagenpferde.

Ziehung 27. Juni er.

Lose ä 50 Pf., 11 Stück für 5 Mk.
Gewinnliste und Porto 30 Pf.,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,EW.2Ö
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Erste kaufmännische Handelsschule

Paul Westphal

Anzugstoffe.
Neuheiten in guter Qualität für
Herren und Knaben, Billardtuch
und feine farbige Damentuche
zu eleganten Promenaden¬
kleidern Vers, billigst, auch ein¬

zelne Meter. Proben frei.

Mas Niemer,

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (511

“Inh IlutfO Scheffler.

Ein grosser Posten
leichter

iSommerbluienl
in ganz billigen Preislagen

ist soeben eingetroffen. (308 f
Jsidor Rosenthal,

I Friedrichstrasse 23. Friedrichstrasse 28. |

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdeftall, gegenüber dem Eisenbahn-Dircktions-Gebäude, im
Neubau Bahnhofstr. 57a per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — Näheres Bahnhofstr. 22/23, I, im Bureau. (207

Herrschaftliche Wahnaas
von 5 Zimm. n. Badezimm., 1 Tr.,

Neuestes Telegramm!
Max «ransv - Bromberg

startet am großen Renntage, II. Feiertage,
den 12. Juni auf der Radrennbahn Brom¬

berg gegen den größten u. gefürchtetsten
Berliner Willy W«lF(Mstorkönig).
Krause führt das Bromberger Motorrad

„I a h r' s B l i tz“, während Wolf ein

Pariser Buchet, 2 Cylinder-Motorrad.

Der Training der von auswärts ein¬
treffenden Fahrer mit den großen
Führungs-Motoren beginnt morgen
Donnerstag, vor- u. nachm. Entree 10 H.
88HF“ General-Training bei
Militärmusik ant I. Feiertag, von nachm.

5 Uhr ab. Entree 20 %
Die Rennleitung: Jahr.

Elchkuranstalt Hohenzoliern, Bleichfelde.
Vom heutigen Tage ab (207

Ausschank von Bier, Wein «nd Likören.
Täglich frische Landwaffeln, eine gute Tasse Kaffee
(auch portionsweise), Kuchen mit Schlagsahne, Eis rc.

Vorzügliche kalte n. warme Küche.
Von 3 Uhr nachmittags ab Omnibusverkehr.

Herrlicher Abendaufenthalt im renovierten, elektr. erleuchteten Garten.

Elysium-Garten.
Special=Ausschank von

Haase-Bier.
Grosse Auswahl ln Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass, Ltr. 30 bezw. 20 Pf.

Anerkannt gute Küche, dos

Eine in der Moltkestr. 4 geleg.

bmslh.Wsha.a. 3-8 Zimm.
nebst Balk. u.reichl.Znbch. ist v.lof.
zu verm. Zn erfragen Säiulstr.3,1.

Bitte lolnaag
Veranda, Nebmgelaß p. 1. Okt. zu
verm. Bresgott, Thornerstr.57.

1 m*m, 1. BL, S|Z“:
Balkon, Gas u. viel Zubeb., vom
1. Okt. zu verm. Preis 750 Mk.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Mmasir. U Ä'Ä
Näh. Albertstr. 7. Gotting.

@ara[it. 19,20121
randa, Garten, p. 1.10., 4 Z p. 1.7.
zu verm. Daselbst auch Pferdestall.

Herrsch. Wohng. v. 3 Zim. nt.

Balkon z. 1. Okt. z. verm. Besicht.
11—1. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Wohn. 4.Z. Zu erf.Rinkauerst.64.

HcrtsAstl.Waha.,LL
z.verm. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

SUkttscaaa, Sinbeaftr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. m. GaS u.

Wafferl. p. 1, Juli od. spät, z.verm.

Herrsch. Wohn. v. 4 od. 6Z. m.
Stall z 1.7. zu bin. Elisabeths!. 42a.

WUÄÄK
Bad, Garten» p. 1.10. er. z. verm.
Bes. wochent. 10-4 Uhr. Jarchow.

Danzigerstr. 49, 1 Tr., gut
möbl. Zimmer z. 1. 7. z. verm.
Näh. bei Frau Marie Schreiber,

Bahnhofstraße 98, 2 Tr.

Umständehalber vom 1. Juli
oder später eventl. gegen? Preis¬
ermäßigung eine Wohnnng v.
4 großen Zimmern liebst sämtl.
Zubehör preiswert zu vermieten.

Näh. Heynestr. 38, 1 Tr. r.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.

Löwestr.3,vis-ä-vis d.Haupip.,
sind 2 Wohnung, von je 4 Zim.,
Küche u. Zubeh. p. sofort zu verm.

E. Schulz, Kasernenstr. 4. Part.

$U|tlijk.29Ä6i3:
sogl.od.spät.für520K.; eineWohn.,
4Z. re., f. 400 «i. v.1.10.; außerdem
ein Lagerkeller, 84 Dm groß,
v. 1.10. Zu erfragen 1 Tr. rechts.

Weltzitaslatz 21 fl“,;
mieten. B,. Bürger.

Wohn., Pt., 4—5 Zim., Kab.,
Küche, Gas, reich!. Zubeh., Gart.,
Pferdest. z. 2-4 Pf.; Geschäftskeller
tt. Wohn. sof. z. vm. Berlinerst.29,1.

Zur selbständigen Bewirtschaf
tung eines Gutes v. 650 Morgen
wird ein gut empfohlener tüchtig.

verh. Landwirt
per 1. Juli gesucht. — Gest. Off.
unt. K. S. 105 a. d.Gschst.d.Z. erb.

litt Hanert Mergeselle
wird von sofort gesucht. (2244

A. Siewerth, Wilhelmftr. 31.

Ein Tapezierer,
guter Polsterer, wird verlangt.
Ccntral-MöbelhauS, Wollmarkt 4.

Bit. Boa- a. laWitta
Mjlofitl Eckstein,

äft‘

Maschinenbau-Anstalt, Znin.

Brauerei
Englisch Brunnen,

Elbing

3roeigttie&etMnng3tont6eig
Linden- st. Echlofserftr.-Ecke

- Telephon 178 -

empfiehlt ihre vorzüglichen

in Gebinden, Siphons, Kannen u.

Flaschen. (208

Für 3 Mark:
30 Fl. Hell Lagrb. (Märzen)
30 - Dunkel - (Münch.Art)
25 - Böhmisch (Pilsner Art)
25 - Exportbier (Rürnb.Art)
30 - Echt Grätzer
36 - Weihbier

9 * Port. (Karrlay,KerltiusLEo.)
25 - Marienquelle,Wrometzko.

Rachtfchutzlente.
In'unserer Polizei-Verwaltung

sollen am 1. Juli 1905 vier
Nachtschutzlente angenommen
werden. Remuneration jährlich
600 M. Bewerber müssen Soldat
gewesen sein und dürfen das 35.
'Lebensjahr nicht überschritten
haben. — Bewerbungen sind unter
Beifügung der Militärpapiere
schleunigst an die unterzeichnete
Behörde einzureichen. (54
Schneidemühl, d. 26. Mai 1905.

Der Magistrat.
Trans Port kutsch. u Laufbrsch.
verlangt Molkerei Schweiz-rhof.

15 tücht. Arbeiter
finden sofort Stellung bei (208

Kleinitz, Buchholzstr. 13.

Ein Hausdiener
kann sich melden. Albert Wegner,
206) Friedrich-Wilhelmstr. 3.

sf. Tafelbutter. ... E 1,10 Jk
ff. Preiselbeeren . . E 0,32 A
Gesnndhts.-Apfelwein

10 Fl. exkl. Glas. . . . 2,90 JL
empfiehlt Paul LiOtz,

Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Allerfst.aeaeMatjtShenage
delikate Mgarkea “MI

empfiehlt (208

Otto Fuchs,iobroorftt 2.
Eentong-Essenz,

dasbewährtefteHausmittelofferiert
per Dtz. 3,50. 1 Postkolli--2 Dtz.

franko inklusive Mk. 7,00.
Wiederverkäufern größeren Rabatt.

Deesbach (Thüringen).
9) C. Eckardt.

Eia nritl. Laasbarsihe,°°x
verlangt Wilhelmftr. 13, prt. lks-

1 Laufburschen
verlangt Paul Zander, Bäckerei,
208) Rinkauerstraße 22/23.

Wirtin,Kochmams.,Mädch.jed.Art
erf).« gut.@t.MagdaleneI)ietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Gesunde Amme sogleich zu haben.

Suche für mein neu einzuricht.
zweites Atelier gewandte

tttiBca*, Slotf« a.Saarbeit.
205) Oskar Sauer.

Wahaaaz gejudit
von 5 Zimmern mit Nebengelaß
in guter Gegend. Off. mit Preis¬
angabe an die Geschäftsst. d. Ztg.
zu richten unter Chiffre M.L.1015.

eine Wohnung von
^)ijUUJi 4 Zimmern nebst Zube¬
hör vom 1. 7. 05. Offerten unt.
C. A. 65 an die Geschst. d. Ztg.

Ars«,»!
Prachtvoll, langstielige Rosen

in den edelsten Sorten,
Stück 15 Pf., Dtzd. 1.50M. empf.
F. Figurski, Burgftr. 2.

Frauenleiden!
Blutstockung diskrete sichere Hülfe
vertrauensv. Frau Suhl, Berlin,

Dresdenerstraße 132. (55

alS Fuhbodenanftrich bestens
bewährt (50

sofort trocknend
«nd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nuhbaum und graufarbig
tu Bromberg: Carl Grosse Naclif.

Paul Hintz.

IllklehNt Schuld'sch^m'ptoährt hHTft Ir foottbilUg^üL
KIeusLh,KerUuLre»ld»wK.38.(Rckp.) 1 kaufen Bahnhofstr. 33, Speifekeller.

1 frdl. Wohnung, 2-3 Zimm.,
Küche u. Zubeh., Part. od. 1 Tr.,
ev. Gärtchen dazu, wird v. ruhig.
Mietern p. 1. Oft. gef. Off. u.
A. Z. 50 n. d. Geschst. d. Z. erb.

QflhlMI mit auch ohne
ÄUUCIl Wohnung v.

sofort oder 1. Oktober er. billig
zu vermieten. Mittelstr. 22.

1 Laden n. 1 Geschäftskeller
mit 0. ohne Wohn., seit Jahren
m. Erfolg an Vorkost-, Gemüse-
it. Räucherwarenhandlung verm.,
v. 1. Oktober preiswert zu haben.
Näheres Nene Pfarrftr. 4, I.

fiorauiarlt Nr. 3 “MI
Laden «. Wohnung (3 Zimmer
und Küche) per sofort oder später
zu vermieten. Adolph Marcus.

Wilhelmftr. 11 sind per sofort
oder später einzeln zu vermieten:

1 Laden mit anstoßendem Zimmer
1 großer Lager-Keller (208
1 Pferdestall mit Wagenremise.

Näh.Posenerftr30 b.JuliusBrilles.

KaisetAr.bMKatamattt,
1 Laden u. besond. Werkstatt,
wo fast 5 I. ein Fahrrad-Gesch. m.

best. Erf. betr. w., auch z. ander.
Gesch. geeign., m.kl. od. größ.Wohn.
p.l.Oktbr.bill.z.verm.Näh.i.Koutor
bonFranzOrlinskiNachf.bafetbft.

Brülkeiistr. 11
fenstern p. 1. 10. zu vermieten.
Laden u.Wohn.f.60Tlr.,Whu.

v.30-60 Tlr. z.verm. Thornerstr. 5.

Sommerwohnungen
sind inProndy,Kupferhammer
ca. 5 km v. Bromberg, idyllisch
a. Walde u. Teich geleg, zu haben.
Kähne vorh. Mühlenbes. Hellwig.

Kl.Wohn., TU b., f.9M. mtl. v.

1.7.a.ruh.M.zv.Elisabethst.43a,p.l.
Heynestr.43 1 Zim, Küche, so¬

fort, 2Zim., Küche, 1. Juli zu verm.

Eine tüchtige 2. Binderin
sucht per sofort Jul. Ross,
Blumen-u.Palmenhaus,Dnzft.163.

Aelt.Fräulein, Umsicht. 11. gef.,
f. Fabrikkont. sofort gesucht. Offert,
u. v. v. 5 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Biae Kranz- uab Baaqaet-
Biabena

VßnB-Poßlrartetl
10 stike 10 pfg.

Wiederverkäufern Rabatt.
Papierhandl.,Bahnhofstr.88

Ecke Gammstraße.

®ra$9ta=tt.BaIIottnfIatt$ttt
großer Auswahl empfiehlt
1 Fett, Danzigerstraße.

in
Carl

FQii opwerk8laboratorium
1 ullCl II. Podselmn,

Schwedenhöhe, Frankenstrasse 11.
Preisliste gratis u. frei.

20 Stbraäbdittt
gegen wöchentl.Vergütigung,

sowie g@T 30 -MW

StgarreaarbtitenaHtal
zuhöchstenLöhneu sucht

Ad am’s Cigarrenfabrik.

Ein gebild. jung. Mädchen
zur Erlern, d. fein. Binderei n. des
Verkaufs find.Stell. bei Jul. Ross,
Blumen-u Palmenbans,Dnzst.l63.

Frbl. leer. Zimmer “ZL“
an einzelne Dame per gleich zu
verm. Näh. Viktoriastr.10, hochpt.

Billa DaaziMltr. 67,
hochherrschaftl. Wohnung, 7Zimm.
mit reich!. Zubeh., Gart., Veranda,
ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

Zum 1. Oktober
Herrschaft!. Wohnung, hochpt.,
6 Zimmer, Loggia, Veranda mit
kl. Gärtchen, Bad, GaS u. elektr.
Licht, reich!. Zubehör, preiswert
zu vermieten, da jetziger Inhaber
leidend. Wohnung schon Mitte
September zu beziehen. Besichti¬
gung vorm. 10—12, nachm. 4—6.
Näheres beim Hauswart (Hof
rechts). Moltkestraße 16.

Serlittcrftr.0Je?«w?fc„»S8,
bestehend aus 5 Zimm., Badestb.
u. Zubeh., versetzungsh. von sof.,
p. 1. Juli oder Oktober zu verm.
Auch ist Pferdestall und Wagen-
remise vorhanden. — Zu melden
im Baukontor daselbst. (207

Billa zu vermieten
Danzigerstr. 137, Weh. 7 Zim.,
Mädchen- u. Fremdenstube. Gas-
u. elektr. Licht, sehr viel Neben,
gelaß, großer Garten, Veranda u.

Balkon. Näheres Danzigerstr. 140.

Am iiiabctiiarft,
schöne Aussicht, 4 Zimmer mit
sämtlichem Zubehör, der Neuzeit
entspr., fof. zu verm. H. Fritz.

EHrStttrfiborm»^;
Zubeh. u. Garten v.1.10.05 z. verm.

2 Stuben, Küche u. Zubehör,
auch 1 Stube, Küche von gleich
zu vermieten. Sedanstraße 7.

Möbliertes Zimmer
vom 15. 6. bis 10.8. in unmittel¬
barer Nähe der 14er Kaserne zu
mieten gesucht. Gest. Offerten u.
A. P. 9 a. d. Geschst. d. Z. erb.

1 Fräulein wünscht möbliertes
Zimmer mit separat. Eingang.
Off. u. A. B. a. d. Geschst. d. Z.

Ein gr. gut möbl., kühles
Zimmer zu vermieten. (2144

Rinkauerftraste 65, I r.

2 gut möbl. Zimmer m. sep.
Eingang evtl. m. Klavier v. sog!,
zu vermieten Rinkauerstr. 29.

1 möbl. Zimmer in. o. ohne
Pens, v. 15.6. z. vm. Töpferst.5,p.l.

VVrnn Stellung sucht, ver¬

eis Uu lange per Karte die
=======AllgemeineVakanzen¬
liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Alte gute Versicherungsgesell¬
schaft mit lukrativ. Nebenbranchen
sucht für hiesigen Platz (493

rührig. Vertreter,
welcher in besseren Kreisen Ver-
sicherungen abschließen kann. Gefl.
Off. unt. T. B. 1 a. d. Gschst. d. Z.

Vom 1. Juli er. suche einen

Bnreanvorsteher.
Kenntnis der polnischen Sprache
erforderlich, von Poplawski,

Justizrat in Schneidemühl.

Krankhtsh. fand. ehr. Mädchen
sofort verl. auch durch Mietstrau.

Danzigerstraße 159, III r.

Aufwartefrau f. 2 Std. sof-
gesucht. Karlstraße 13, 2 Tr. l-

Aufwärterin für Vorm. gef.
Schleittitzstrq^e 14, -2 Tr. r.

Suche v.sof.e.Anfwartemädch.
f.d. ganz. Tag. Brückenstr. 2,1 Tr.

Aufwärterin für vormittags
gesucht Berlinerstraße 27, pari.

Eine Aufwärterin f. d.ganzen
Tag sofort gef. Boiestr. 3, 2 Tr. l.

Saub. Aufwartemädcheu sof.
gesucht Schleus., Kirchenstr. 8, pt.l.

Wer^ellu^^chh'verb plKarte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

Fänger laau,
männische, sowohl praktische wie
theoretische Kenntn. besitzt, sucht z.
I.Juli b. mäß. Geh. belieb.Beschäft.
Gefl. Off. u. B.K.1896 a.d.Gst.d.Z.
gKflichttreuer, zuverlässiger, Pens.
“

Beamter sucht von gleich od.
1. 10. d. Js. l. Beschäftigung
im Bureau. Offerten u. F. G. 10
an die Geschäftsst. d. Ztg. (2230
f&itt Buffet-Ausschank
^ für beständig ev. nach Bedarf
v. gleich a. spät. z. übern, gesucht.
Off. unter C. C. 5 a.d.Gschst. d.Ztg.

ZS. Mädchen MÄ
Kindern v. 6-7 I. zur Beaufsicht.
d. Schularb. für 2 Nachm.-Stndn.
Off. unter B, K. 29 a. d.Gschft.d.Z.

Junges Mädchen
aus anständiger Familie sucht
Stellung als Stütze der Hausfrau
oder ähnliche. Off. unter M. 100
an die Geschäftsst. d. Ztg. (207

5 Mark und mehr per t»*.

Hausarbeiter Strickmaschinen-ßesellschaft.
Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sache u.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co.» Hamburg, Z.V. N.-Merkurstr.tflQ.

Gysium-Theater.
Heute Mittwoch:

Militör-Koazert.
Ans. 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, den 8. Juni:
Novität. Zum 1. Male!

Biederleute.
Satyr.Komödie in4Akt.v.R.Misch.

Freitag, den 9. Juni:
Zum letzten Male!

Der geheime Agent.
Brambkrs.Laabmtbracreia

tpr !

HM
Am Sonntag, den
18. dies. Mts. be¬
geht der Kriegerverein
Gogolinke und Um¬
gegend unter Beteili¬
gung fast sämtlicher

Kriegervereine des Kreis-Krieger-
verbandes das Fest der Fahnen¬
weihe, wozu die Mitglieder des
Landwehrvereins kameradschaft¬
lichst eingeladen werden. Anmel¬
dungen zur Teilnahme sind bis
zum 14. d. Mts. entweder in
die int Vereinslokale, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71, oder
in der Wohnung des Schriftführers
Kam. Hartmann, Mittelstraße >L2,
ausliegende Liste einzutragen. Da¬
selbst ist auch alles Nähere über
die Festordnung, die Abfahrtszeit
des Sonderzuges vom Kleinbahn¬
hofe Schleusenau, den Fahrpreis
usw. zu erfahren. Der Borstand.

Gambrinus-Garten

ißgl.|teikott|frt.
Anfang 8 Uhr. (200

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 34S

Ab Rinkau 72»

Concordia.
Welt-Programm!

Bomben Erfolg!
4800

Besucher in 6 Tagen!

Baptist©

Sogslaufet!!
Stadtgespräch!

Walter Bährmann
IMT mit seinen Schlagern
u. weitere 8 Glauz-Debutö.

Heute: Der jüngste Leutnant,
Donnerstag, den 8.Juni er.:

Die GroWllvst.
Schw. v^Blumeuthal tA^elburg.
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